Eine Zeitſchrift 


Die Donaufürſtenthümer 
n von jeher eine wunde Stelle Europa's. Die Wich⸗ 
eit der Mündungen der Donau, dieſer für den europäiſchen 
aal ſo bedeutſamen Verkehrsſtraße, rief ſchon im Mit⸗ 
Nane die Begehrlichkeit der ungariſchen und polniſchen 
ſchele wach und als ſich ſpäter die Türken daſelbſt feſt⸗ 
* und mit Peter dem Großen die rufſiſche Politik ſich 
but die Erwerbung des europäiſchen Südoſten gerichtet 
% wurde der Schlüſſel zu dieſem, das Donaudelta, der 
Safe der Völker und blieb es auf den heutigen Tag. 
N de em hörte das übrige Europa ſehr oft, wie „da hinten 
00 in der Türkei die Völker auf einander ſchlagen,“ und 
% at allen Anſchein, als ob in nicht allzuferner Zeit neue 
Kar ickelungen, wenn auch vielleicht unblutige, daſelbſt 
Di werden. 
ö e Bevölkerung der beiden Fürſtenthümer Moldau und 
digt hei, welche jetzt unter dem Namen Rumänien verei⸗ 
Die ſind, iſt nämlich eine ſo verwahrloſte wie irgendwo. 
von der Pforte früher als Hoſpodare (Fürſten) nach den 
lenthümern geſandten Griechen hatten bei ihrer Thron⸗ 
d igung ein gewiſſen Tribut an die Pforte zu entrichten, 
die Pforte deshalb mit den Hoſpodaren häufig 
anche, fo ſuchte jeder derſelben fo bald als möglich den 
kcſleten Tribut und noch mehr aus dem Lande heraus⸗ 
det den, und dieſes Beiſpiel machten ſich dann die Großen 
ung andes möglichft zu Nutze, ſodaß das Volk trotz des 
mein reichen Bodens verarmte, alle höheren Klaſſen 
' „emoraliſirt wurden. Die Zuſtände haben ſich ſeitdem 
die 10 gebeſſert, trotzdem die Großen des Landes (Bojaren) 
Wengen Fäulniß durch die weſteuropäiſche „Civiliſation“ 
achten; in manchen Dörfern kann noch nicht einmal 
eiſtliche leſen und ſchreiben, und Schulen exiſtiren 
8 Den dem Papier als in Wirklichkeit. 
begabt t man nun ein ſolches Land mit einer Verfaſſung 
5 die in der Beſchränkung der Souveränetätsrechte 
n der belgiſchen erreicht wird, von einer Kammer 


Hirſchberg, Dienſtag den 15. Auguſt 


ſo wird man es dem Fürſten Karl nicht verargen, wenn 
er des Spieles überdrüſſig geworden und an die Abreiſe 
denkt. Die Entſcheidung der Kammern, welche, entgegen 
den perſönlichen Anſchauungen des Fürſten, in der Eiſen⸗ 
bahn⸗Angelegenheit die Rechte der Obligationen-Befiger nicht 
anerkannte, hat ihn in dieſem Vorhaben wahrſchein⸗ 
lich nur noch beſtärkt und der Mißerfolg, den in Folge 
dieſer Entſcheidung die letzte rumäniſche Anleihe hatte, wird 
jedenfalls auch nicht dazu beigetragen haben, ihn davon abzu⸗ 
bringen. Zum Ueberfluß kommt auch noch die Nachricht von 
einem eben entdeckten Militär⸗Complot, welches gegen das 
Leben des Fürſten gerichtet ſein ſoll. 


Selbſt wenn aber der Fürſt nicht freiwillig von dm 


undankbaren Beruf zurücktreten ſollte, ein ſolches Land zu 
regieren, ſo iſt doch ſehr die Frage, ob nicht früher oder 
ſpäter ein neuer Aufſtand in Bukareſt, zu dem die Unzu⸗ 
friedenheit der ſelbſt regierenden Bojaren und die Intri⸗ 
guen Rußlands genügendes Material liefern würden, der 
Herrſchaft des Fürſten ein Ende macht. 

Unter ſolchen Umſtänden kann es nicht Wunder nehmen, 
daß ſich das bei der Angelegenheit zunächſt betheiligte 
Oeſterreich ſehr eingehend mit der Lage des Fürſtenthums 
beſchäftigt und daß es alle Kräfte daran ſetzt, den jetzigen 
Zuſtand, der immerhin beſſer als eine Kataſtrophe iſt, auf⸗ 
recht zu erhalten. Denn wollte auch Oeſterreich bei Erle⸗ 
digung des rumäniſchen Thrones ſeinen Einfluß geltend 
machen, ſo würde ihm dies doch jedenfalls wenig nützen, im 
Gegentheil würde es Rußland, das jetzt im Einverſtändniß 
mit der Türkei handelt, keinesfalls das Gegengewicht halten 


können. Und daß Rußland vor Allem darauf bedacht ſein 


wird, in Bukareſt einen Fürſten durchzuſetzen, welcher vom 

Czaren völlig abhängig iſt und das Land zu einer ruſſi⸗ 

ſchen Provinz erniedrigt, ſteht wohl außer allem Zweifel, 
Nachdem nun die Weſtmächte, welche früher in den orien⸗ 


taliſchen Fragen ein gewichtiges Wort mitzuſprechen liebten, 15 
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von ihrem Einfluß ohmftreitig eingebüßt haben, fragt es 


ſich zunächſt, auf welche Seite Deutſchland in dem vor⸗ 
läufig noch verſteckten Kampfe zwiſchen Rußland und Oe⸗ 
ſterreich tritt. Welche Stellung der mächtigſte Staat ein⸗ 
nimmt, kann weder dem einen noch den andern der beiden 
Rivalen gleichgültig ſein, und deshalb liegt die Vermuthung 
nahe, daß bei der Zuſammenkunft der beiden Kaiſer die 
Anſichten unſers Monachen über die Zukunft Rumäniens 
zu erforſchen geſucht worden find, um ſo mehr, als Deutſch⸗ 
land in der Frage der Eifenbahn⸗Obligationen neuerdings 
eine ſehr energiſche Sprache gegen die rumäniſche Regie⸗ 
rung führen mußte und aus dieſer Angelegenheit mit Leich⸗ 
tigkeit weitere Verwickelungen herleiten könnte. 
Selbſtverſtändlich läßt ſich über den Verlauf einer Krifis, 
die ſich jetzt erſt vorbereitet, noch kein Urtheil fällen und 
auch unſer Kaiſer wird es abgelehnt haben, mehr als all⸗ 


gemeine Verſicherungen abzugeben. Nach allen Anzeichen 


aber wird die deutſche Politik darauf gerichtet ſein, die 
Dinge in Rumänien nicht durch irgendwelche Maßregeln 
einer Kriſis zuzutreiben und hierin könnte ſie ſich allerdings 
in Uebereinſtimmung mit der öſterreichiſchen Regierung be⸗ 
finden. Weiter zu gehen und durch directe oder indirecte 
Einmiſchung an der Befeſtigung des Thrones des Fürſten 
Karl zu arbeiten, wird ſie aber wahrſcheinlich unterlaſſen, 
weil fie hieran kein beſonderes Intereſſe haben kann und 
außerdem auch noch auf Rußland Rückſichten zu nehmen 
hat. Die Bemühungen Deutſchlands, welche überall auf 
Erhaltung des Friedens hinzielen, werden vielleicht auch 
hierin von Erfolg gekrönt ſein und in dieſem Falle würde, 
ob auch in der Regierungsform Rumäniens ein Wechſel 
eintrete, wenigſtens vorläufig ein größerer Conflict ver⸗ 
mieden. Iſt dann vielleicht ſpäter der Augenblick gekom⸗ 
men, in welchem Oeſterreich in ſeinem jetzigen Beſtande 
aufhört zu exiſtiren, dann freilich wird eine Auseinander⸗ 
ſetzung an der Donaumündung unvermeidlich ſein und ſich 
auch ohne allzu große Schwierigkeiten vollziehen. Denn 
unſere Zeit, welche dem Beſtehen kleiner Staaten nicht 
günſtig iſt, ſchont nur diejenigen an bedrohlichen Stellen 
liegenden kleinen Völker, welche, wie die Schweiz und Bel⸗ 
gien, durch muſterhafte Ordnung und Gerechtigkeit gegen 
Fremde und Einheimiſche auch dem Auslande Achtung ab⸗ 
nöthigen. Das iſt bei dem verkommenen Miſchvolke an 
der Donau nicht der Fall und deshalb wird es den Stür⸗ 
men der Zeit nicht widerſtehen können. Für unſere Han⸗ 
delsintereſſen würde es nur vortheilhaft ſein, wenn die 
wichtigen Hafenſtädte Galacz und Braila einem Großſtaate 
angehören; nur müßte Rußland ſeine Freundſchaft für uns 
durch Aenderung ſeiner Handelspolitik documentiren, die 
bisher unſern Kaufleuten ſo viel Anlaß zu Klagen ee 
ben hat. II. 


Hirſchberg. (Die Zuſammenkunft des deut⸗ 
chen und öſterreichiſchen Kaiſers) hat in Wels 


ſtattgefunden. Der Telegraph lieferte über dieſe, jedenfalls 


ſehr wichtige Zuſammenkunft und die Reiſe unſers 
folgende Depeſchen: 


kunft in Regensburg erfolgte um 6 Uhr. Der 
von Baiern verweilte eine Biertelſtunde beim R 
im Hotel um „Goldenen Kreuz“ und trat bien 
die Kückreiſe an. Die Stadt trägt reichen Feſtſchm 
die Straßen find mit jubelnden Volksmengen 1185 
Die Geſangvereine brachten dem Kaifer ein Sture, 
chen, gleichzeitig mit einem von der ſtädtiſchen denen 
wehr aus Habrten Fackelzuge. Der Kaiſer ſetzte 5 
Morgen 8 Uhr ſeine Reise fort. 1 
Wels, 11. Auguſt. 1 Uhr 10 Minuten erfolgte 
Ankunft des deutſchen Kaiſers. Der Kaiſer von Def 
reich in preußiſcher Uniform erwartete denſelben am ir 
ron des Bahnhofes. Kaiſer Wilhelm eilte ſogleich Pr“ 
dem Waggon dem Kaifer von Oeſterreich entgegen. Bug 
Monarchen küßten ſich innigſt und herzlchſt. Ser 
wurden dem deutſchen Kaiſer, welcher die Uniform e 
öſterreichiſchen Oberſten trug, der Statthalter von 
öſterreich, die Generalität, der Bezirkshauptmann un 
Bürgermeiſter von Wels vorgeſtellt. Nach einem 
enthalte von 8 Minuten erfolgte die Weiterreiſe. el 
Kaiſer nahmen in demſelben Coupe Platz. Am Bahn 
hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden. 
Ebenſee, 11. Auguſt. Ihre Maj. Kaiſer Franz 90 
und Kaiſer Wilhelm find um 4 Uhr 15 Miunten 
eingetroffen. An der Landungsbrücke hatten ſich die li 
hörden zum Empfang eingefunden. Der Landung 
und Poſtplatz waren feſtlich beflaggt und becorirt. 


am See aufgeſtellte Muſikkorps ſpielte beim Her un 
des kaiſerlichen Schiffes die preußiſche National g 
Ihre Majeſtäten verließen das Schiff, beſtiegen den = 
und fuhren ſofort nach Iſchl. d 
Iſchl, 11. Auguſt. Ihre Majeſtäten Kaiſer u 
Joſeph und Kaiſer Wilhelm ſind um 5 Uhr 30 Ng 
Nachmittags hier eingetroffen und direct in's Hotel 
gefahren, wo fie von dem Herzoge von Mecklenburg, ge 
Prinzen von Holſtein, dem Fürſten von Waldeck, den at 
meinde⸗Vertretern und einem zahlreichen Publikum gr 
Hochrufen empfangen wurden. Unmittelbar nach ver in 
kunft erſchien der Oberhofmeiſter Fürſt von Hohenleh an 
Hotel Bauer, um Kaiſer Wilhelm zur Hoftafel einn h 


ann 


zu welcher ſich derſelbe begiebt. Heute Vormittag um vel 


ſtattete Kaiſer Wilhelm der von ihrer Villa bei Gun 
hierſelbſt eingetroffenen Prinzeß Louiſe Karl von ge 
im „Hotel zur Poſt“ einen Beſuch ab. Bei dem 
Franz Joſeph findet um 1% Uhr die Hoſtafel ſtatt. 90 
beendeter Hoftafel in der Bergvilla wurde vor dem er 
Bauer, wohin Kaiſer Wilhelm ſich gegen 8 / Uhr gran! 
zurückbegeben hatte, ein prachtvolles Feuerwerk abge gi 
12. Auguſt. Nach beendeter Hoftafel ſtattete 
Wilhelm dem Herzoge von Mecklenburg und dem U 
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beabſichtigte Beleuchtung des Hotel „Bauer“ unterblieb 
ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers. Im Verlaufe 
n Vormittags ſtattete Kaiſer Wilhelm noch dem Fürſten 
% Schönburg und der Fürſtin von Dietrichftein einen 
beſuch ab und begab ſich gegen 1 Uhr ins Hotel Bauer 


uf 


— Um ½2 Uhr findet das Galadiner in der Berg⸗ 
up ftatt, Außer den Mitgliedern der kaiſerlichen Familien 


Wal noch der Herzog von Mecklenburg, der Fürſt von 
d deck, der Prinz von Holſtein und die Prinzeſſin Helena 
um ingland zur Tafel geladen. Kaiſer Wilhelm kehrte 
Te 3% Uhr vom Galadiner in's Hotel Bauer zurück und 
der dum 4 Uhr die Weiterreiſe nach Salzburg fort. Vor 


U; Abreiſe erſchien Kaifer Franz Joſeph in preußiſcher 
wa = Hotel, um ſich von feinem hohen Gaſte zu 
ieden. 


Sledenttage,] 15 Auguft Der König erfceint auf dem 

if achtfelde von Noifieville und dankt den Truppen. Preu · 

bil vallerie kommt nach Commercy; die Feſtung Marſal 
burt In der Vorſtadt Belleville zu Paris wird ein Auf- 

Sie der „Rothen“ blutig unterdrückt. 16. Auguft. Glorreicher 

Don bel Mars - la- Tour. Das Hauptquartier kommt nach 
a- Mouſſon. 


u, deutſchland. Berlin, 13. Auguſt. (Fürſt Bis⸗ 
och) traf von Varzin hier ein und wird, wenn ſich in⸗ 
fen, den nichts ändert, ſich morgen zum Kaiſer nach Ga⸗ 
begeben. 
g [Ueber die Reife des Fürſten Bismarck 
ie Gaſtein wird der „A. A. Z.“ aus Berlin gemeldet: 
ber für die deutſchen Intereſſen höchſt bedenkliche Wendung 
ala inge in Rumänien iſt für den Reichskanzler die Ver⸗ 
fa lung geworden, feine Dispoſitionen zu ändern, und 
fi don Barzin aus direkt in ein Nordſeebad zu reifen, 
Bao Gaſtein zu begeben, und dort mit dem Grafen 
wegen eines gemeinſamen Vorgehens zum Schutz 
naht Rumänien verletzten Rechts und der daſelbſt be⸗ 
die zen Ordnung Rückſprache zu nehmen. Wie es heißt, ſollen 
zabinette von Wien und Berlin bereits in dem Punkte 
Ay. fimmen, daß einer gefährlichen Kataſtrophe nur 
wagt die Erhaltung der hohenzollernſchen Dynaſtie vorge⸗ 
ic werden könne. Angeſichts der vollſtändig erſchütter⸗ 
gen tellung des Fürſten Karl und der äußerſt feindſeli⸗ 
her Stimmung der Rumänen gegen Deutſchland wird da⸗ 
fein Me militäriſche Intervention (?!) ſchwer zu vermeiden 
her nöge dieſe nun von der ſuveränen Macht oder mit 
uſtimmung von andern Mächten ausgeführt werden. 
alle Au erftänbnifje mit Rußland glaubt man hier für 
und File ſicher zu ſein. Wie aber England, Frankreich 
K nogalien ſich zu dieſer mißlichen Frage ſtellen werden, 
Geh 8 keineswegs aufgeklärt. Wahrſcheinlich wird der 
egationsrath v. Keudell, der feit Ende voriger Woche 
ei verweilt, den Fürſten Bismarck nach Gaſtein 


(Au szah lung.) Wie wir hören, meldet die „D. R.⸗C.“, 
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Walbed einen Beſuch ab und zog ſich hierauf zurück. 


ä T 
r he, 


hat die Auszahlung der Dotation 1e - 


nenfonds in dieſen Tagen begonnen. Es ſind insgeſammt 
16 Perſonen, welche mit derartigen Belohnungen bedacht 
find. Die Namen derſelben, welche in hiefigen Kreiſen ge⸗ 
nannt werden, weichen jedoch von einander ab, ſo daß wir 
uns vorläufig noch enthalten müſſen, ſie hier wiederzuge⸗ 
ben. Außer dem Staatsminiſter Delbrück werden noch 
zwei ſüddeutſche Diplomaten genannt, die übrigen gehören 
dem Militärſtande an. 

— (Als authentiſch) wird vielen auswärtigen Blättern 
von Stuttgart her telegraphiſch gemeldet, daß die Kriegs⸗ 
miniſter Baierns, Badens und Würtembergs der Dotation 
partizipiren. 

— (Das „Militär Wochenblatt”). beftätigt jetzt, daß zu 
den Truppen, welche nach Eintritt der Eventualität der 
Zahlung einer dritten halben Milliarde Seitens der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung aus Frankreich zurückgezogen werden 


follen, die 2. u. 22. Divifion, ſowie ein Theil der Feſtungs. 


Artillerie gehören werden. 

— (Kaiſerliche Beamte.] Unter dem 10. Auguſt 
wird der „N. Fr. Pr.“ aus Berlin telegraphirt: Soeben 
wurde entſchieden, daß die unmittelbaren Reichsbeamten die 
Bezeichnung „Kaiſerlich“ führen werden. Ebenſo ſind 
jetzt Beſtimmungen über das Reichswappen und die Reichs⸗ 
ſtandarte feſtgeſetzt. 

— (Ein bedeutender Verluſt bedroht,) wie die 
„Germania“ meldet, zahlreiche unſerer Mitbürger durch die 
franzöſiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 5 Eriale“, 
die ſich ſeit dem Fall des Kaiſerreichs „Credit Viager“ 
nennt. Dieſelbe war vor etwa fünfzehn Jahren in Preußen 
conceſſionirt und machte bedeutende Geſchäfte in allen Pro⸗ 
vinzen. Vor dem Kriege gab ihr die Regierung die hin⸗ 
gelegte Caution heraus (wohl ſchon früher) und jetzt zeigt 
die Direction den Verſicherten an, ſie werde keine Agenturen 
mehr in Deutſchland zum Fortbetriebe der Geſchäfte unter⸗ 
halten. Sie bietet den Verſicherten an, entweder ihre Policen 
zurückzukaufen, oder ihre Prämien beauftragten Bankhäuſern 
fortzuzahlen. Da letzteres Auskunftsmittel vielfach Unge⸗ 
legenheiten und Unſicherheit vorausſetzt, bleibt den meiſten 
Verſicherten nur übrig, ihre Policen zu verkaufen. Die 
Geſellſchaft bietet aber dafür jo außerordentlich mäßige Preife, 
daß dieſelben etwa vier Fünſtel des eingezahlten Geldes 
verlieren. 

— (Die ſtrikenden Arbeiter) der Norddeutſchen 
Fabrik für Eiſenbahnbedarf waren vorgeſtern Nachmittag 
im Eldorado verſammelt, um über ihr weiteres Verhalten 
in der Arbeitseinſtellung zu berathen. Bei den Verhand⸗ 
lungen ſtellte es ſich heraus, daß die Urſache der Arbeits⸗ 
einſtellung nicht allein die Entlaſſung des Arbeiter Biſchof 
war, ſondern daß die Arbeiter der Fabrik⸗Direction ein aus 
11 Artikeln beſtehendes Schriftſtück vorgelegt hätten, das 
die Bedingungen enthielt, unter welchen ſie die Arbeit wieder 
aufnehmen wollten. Sie forderten unter anderem Arbeits⸗ 
zeit von 7 bis 6, Erhöhung des Wochenlohns mit 6 Pig, 


eee 1 

bſchaffung der Ueberftunt ſchrän⸗ 
kung des Rechts der Meiſter die Arbeiter zu entlaſſen, Er⸗ 
laubniß zum Tabakrauchen bei der Arbeit u. dgl. m. Es 
erhoben zwar mehrere Redner Bedenken gegen die Fort⸗ 
ſetzung des Strikes, die Mehrzahl aber war dafür. Von 
dem Vorſitzenden wurde mitgetheilt, daß der Director der 
abril die Deputation kurz abgewieſen, das ihm überreichte 
Schriftſtück zwar in die Taſche geſteckt, aber nicht angeſehen 

habe. Der Strike dauert fort. (Staatsb. Ztg.) 
Heidelberg, 7. Auguſt. Nachdem die Mitglieder der 
Altkatholiken⸗Verſammlung geftern ſämmtlich dem 


he Sonntagsgottesdienſt in der katholifchen Pfarrkirche 
5 beigewohnt, hielten ſie am gleichen Tage noch zwei Si⸗ 
bGUungen, und wurde der von Profeſſor Huber in München 


ausgearbeitete ausführliche Organiſationsplan für die im 
September bevorſtehende Hauptverſammlung in München 
nach den eigenen Angaben der Mitglieder mit geringen 
Mogdificationen einmüthig angenommen. Ein Theil der 
Anweſenden reiſte ſchon heute in der Frühe mit dem Nacht⸗ 
zuge wieder ab. Die Andern machen heute eine Waſſer⸗ 
partie auf dem Neckar nach Neckarſteinach, und heute 
* Abend wird Profeſſor Michelis in der Harmonie zum 
Schluß einen öffentlichen Vortrag halten. Er wird dabei 
5 ohne Zweifel vom Publikum die entgegengeſetzte Aufnahme 
von der ſoeben in Münſter erlittenen erfahren. (Fr. J.) 
Vom Fuße der Krobsburg, 2. Auguſt, bringt die 
NNeuſt. Zeitung“ mit der Empfehlung „zur Nachahmung“ 
folgenden Artikel: „Geſtern wurde in St. Martin auf 
dem billigſten, kürzeſten und doch vollſtändig rechtsgiltigen 
Wege eine Hochzeit bei Gaſtwirth Eifele gefeiert. Der 
dortige Pfarrer verweigerte den Brautleuten die kirchliche 
Trauung, weil der Bräutigam die Döllinger-Adreſſe unter⸗ 
zeichnet hatte. Die Brautleute waren im Einverſtändniſſe 
6 mit ihren Eltern kurz entſchloſſen; ſie ließen ſich auf dem 
allein geſetzlichen Civilwege trauen und waren ſodann 
fröhlich und guter Dinge, ohne ſich um das ceremonielle 
Weſen weiter zu kümmern.“ 
München, 11. Auguſt. Der König iſt von feiner 
Begegnung mit dem deutſchen Kaiſer wieder nach Schloß 
Berg zurückgekehrt. N 
Straßburg, 12. Auguſt. Der in Mühlhauſen er⸗ 
ſcheinende „Alſacien,“ welcher der Präfectur des Oberrheins 
d zu amtlichen Publikationen dient, will wiſſen, daß der 
Reichskanzler die Anordnung getroffen habe, die ſeiner 
Zeit vom Civil⸗Kommiſſariate im Elſaß eingeführte kon⸗ 
feſſionelle Schulverwaltung in eine konfeſſionsloſe um⸗ 
zuwandeln. 
HDODeſterreich. Wien, 11. August. Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ wird morgen ein Patent des Kaiſers vom 11. d. 
veröffentlichen, wodurch die Landtage ſämmtlicher im Reichs⸗ 
rathe veriretener Königreiche und Länder auf den 14. Sep⸗ 
tember einberufen werden. Dieſelbe wird ferner ein Patent 
des Kaiſers vom 10. d. veröffentlichen, wodurch das Ab⸗ 
geordnetenhaus des Reichs rathes aufgelöft wird, ſowie end⸗ 


Uchertunbenarbeit, Beſchrün. ü 


lich ein Patent vom felbigen Tage, wodurch die Lan 
von Niederöſterreich, Oberöſterreich, Salzburg, Steel 
Kärnthen, Mähren, Schleſien und Tirol aufgelöſt wer. 
Italien. Florenz, 11. Auguſt. Der „Italie“ zu 


ſendete die italieniſche Regierung einen erſten “20 


* n ie; 
n 3 
8 durch die Land 


Secretair in einer geheimen Miſſion in's Ausland. 
ſelbe beſucht die Höfe von Berlin und Wien und wird e 
auch nach Verſailles begeben. fe 
Rom, 11. Auguſt. Der Papſt hat an den Marte 
Cavaletti, den Vorſitzenden der Commiſſion, welche den 
heiligen Vater den Namen „Pius der Große“ und es 
goldenen Thron anbieten fol, ein Schreiben gerichtet 
darin erklärt, er lehne jenen Namen bei Lebzeiten ab 
bitte, die bereits gezeichneten Geldſummen auf die Befre ? 
der Seminariſten vom Militairdienſt zu verwenden. n 
„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht den Wortlaut 2 I 
neuen päpſtlichen Encyklika an den katholiſchen Episke 
In derſelben ſpricht der Papſt den Gläubigen im aut 
meinen und den Biſchöfen insbeſondere feinen Dank n. 
für die anläßlich ſeines Jubiläums erwieſenen Glide | 
und Ehrenbezeugungen aller Art. Er richtete hierauf 0 
Ermahnung, für die Freiheit des heiligen Stuhles, für 
Sieg der Kirche und die Ruhe der Welt zu beten. 
Frankreich. Paris, 10. Auguſt. Der „Ae, 
Havas“ geht aus Verſailles die Mittheilung zu, vo 1 
Budget⸗Kommiſſion den Vorſchlag der Regierung, e, 
Zoll von 20 Prozent auf Rohprodukte einzuführen, 
finitiv mit großer Majorität abgelehnt habe. %, 
11. Auguſt. Wie das „Journal des Debats“ m N. 
hat die Budget⸗Kommiſſton an Stelle der von der 0 
gierung beantragten Einführung eines Zolles von aun 
Prozent auf Rohprodukte ſich dahin ausgeſprochen, hu, g 
Einfuhrzoll von 3 Prozent auf alle Artikel einzufll 9⁴ 
Ausgenommen hiervon ſollen nur fein Getreide und 
und diejenigen Gegenſtände, deren Zoll erſt vor ne 
erhöht wurde. Man ſchätzt das Erträgniß dieſer 9°) 
mel 


Steuer auf 75 Millionen. 
— [Verhältniß zu Italien.] Die „France igen N 

det: „Man verſichert, daß in dieſem Augenblick zw 

der italieniſchen und der franzöſiſchen Regierung "Tg 

handlungen ſtattfinden, betreffs einer Zurückberufung gie 

Herrn de Choiſeul. Die italieniſche Negierung > il 

ſelbe verlangt haben. Bekanntlich. hat Herr de Chen, 


nur wenig Erfolg in Italien gehabt. In den D jat 
tiſchen Kreiſen verſichert man, daß Herr de Remi 
erſt dann einen Entſchluß faſſen wird, wenn er die ! 
machten Reklamationen genau geprüft hat.“ An noh 
vernimmt man, daß Remuſat dem römiſchen Hofe Mi 
mehr zugethan ift, als Herr Thiers, und die Abſicht il 
alles Mögliche für denſelben zu thun, ohne freili . 
dem von Thiers aufgeſtellten Programm herauszutt ' 
— Der Municipalrath von Paris beſchloß mit von 
Stimmen gegen eine die Aufnahme einer Anl a 
350 Millionen Francs. 
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erſailles, 12. August. Sitzung des dritten Kriegs ⸗ 
18 8. General Chanzy berichtet über ſeine am 18. März 
1 "ste Gefangennahme Seitens der Inſurgenten und 
ue. hierbei für den angeſchuldigten Billioray günſtige 
Sagen. Er deponirt namentlich, daß, als er vor ſeiner 
d 27. März erfolgten Entlaſſung aus der Gefangenſchaft 
hir Centralcomité vorgeführt wurde, er einen Redner ge⸗ 
5 welcher die Erſchießung der Generale Lecomte und 
* als Meuchelmord bezeichnet habe. Er glaube in 
der Angeklagten Billioray dieſen Redner wieder zu erken⸗ 
Wi Im weiteren Verlaufe der Sitzung erklärt Billioray 
aa) der Gefangennahme des General Chanzy, das 
0 tral⸗Comité habe viele Mühe gehabt, die Zahl der Ver⸗ 
Ip kan zu beſchränken und die Gefangenen zu befreien. 
den hält die Behauptung aufrecht, die Inſurgenten hätten 
i ae Brandprojektile oder mit Petroleum gefüllte Bomben 
u wendung gebracht. Jourde bemüht ſich nachzuweiſen, 
ier unausgeſetzt bemüht geweſen ſei, um die finanziellen 
05 eſſen des Landes zu wahren, insbeſondere aber die 
kr von Frankreich zu retten. Hierauf wurde die Fort⸗ 
ung der Verhandlungen vertagt. 
* arſeille, 10. Auguſt. Nachrichten, welche der 
dne Havas“ aus Algerien zugehen, verſichern, daß am 
den te. in Oued⸗Sahel General Ceres einen bedeu⸗ 
du Erfolg über die Inſurgenten errungen und mehrere 
Yin aften zerftört habe. Die Inſurgenten, welche em⸗ 
| Wa Verluſte erlitten, hätten ihre Unterwerfung an⸗ 


ug. Auguſt. Aus Algerien gehen der „Agence Havas“ 
nu lebende Mittheilungen zu: Auf der Oſtküſte wüthen 
Ay, gefest Waldbrände. Es wurden 5000 Mann von 
Re nach Bona gefandt, um die Tribus, welche die 
Feder in Brand geſteckt haben, zu züchtigen. In der 
die din Algier wäre, wie die obigen Meldungen verſichern, 

Aus Anlaß der 


uhe vollkommen hergeſtellt. 
Uns Panien. Madrid, 6. Auguſt. 
chung wegen der Ermordung Prim's find vier neue 
Sali aftabeſchle ergangen, darunter einer gegen den Oberſten 
Perzog den Adjutanten des Herzogs von Montpenſier. Der 
fi dd ſelbſt, der ſich gegenwärtig in Paris aufhält und 
| RW ie völlige Ausſöhnung mit Iſabella und ihrem Haufe 
& eden fein läßt, iſt nebſt feinen beiden Secretairen 
wel und Latour als Zeuge geladen. 
Bier, * Auguſt. Die Behauptung, daß die ſpaniſche Re⸗ 
auen, beabſichtige, ein Geſchwader nach Venezuela zu 
wird en, wird als unrichtig bezeichnet. Die Regierung 
lber ſich darauf beſchränken, auf diplomatiſchem Wege 
don Ben Zweck der Flibuſtier Expedition anzufragen, welche 
Venezuela nach Cuba in See gegangen iſt. 
Degkoßbritannien und Irland. London, 12. Auguſt. 
Atami hat in Gemäßheit des Vertrages von Wahſington 
Alabander Cockburn zum Schiederichter Englands in der 
u Aude ernannt. 
Auguſt. Dem Globe zufolge hätte die Pforte bei 


ker ae dagen ven. 


* er 7 
ia; 


orſtellungen über ruſſiſche De⸗ 
monftrationen im Pontus erhoben. Die britiſche Regierung 
beabſichtige eine Gegendemonſtration ausſchließlich durch 
britiſche Kriegsſchiffe. K 
Rumänien. Bukareſt, 11. Auguſt. 
hier kaum angelangt, nach dem Kloſter Sinai zurückgekehrt. 
Sein Aufenthalt daſelbſt ſoll bei günſtigem Wetter auf 
zwei Wochen verlängert werden. Der Fürſt und die Fürſtin 
führen in Sinai idylliſches Leben. Die Fürſtin, in der 
einfachſten Toilette, und der Fürſt, in Civilkleidung, machen 
täglich Fußausflüge in die umliegenden Wälder. N. F. P. 


Locales und Provinzielles. } 

Hirſchbherg, 13. Auguſt. Die zweite muſikaliſche Soiree 
der Pianiſtin Frl. G Laßwitz, welche geſtern in Gruner's 
Felſenkeller-Reſtauration ftattfand, bewährte den guten Ruf des 
Stern'ſchen Conſervatoriums in Berlin auf's Neue. Zur Beetho⸗ 
ven'ſchen A-moll-Sonate für Violine und Clavier, vorgetragen 
vom Königl. Concertmeiſter Herrn Ries und der Concertge⸗ 
berin, entwickelte letztere bei einer korrekten Technik die Vorzüge, 
welche wir bereits früber an ihr hervorgehoben baben, nur ben 
merkten wir geſtern bei der Bectboven'ſcken Sonate weniger 
Schwung der Auffaſſung, aber eine Plaſtik des Ausdrucks, denen 
ſich ſonſt das Darſtellungsvermögen der 


Neben dem großen Meiſter auf der Violine, Herrn 


flegt. 

Nles, bedarf es freilich der nachhaltigſten Kraft und Würze 
des Vortrages, um eine Beethoven'ſche Compoſition zur beab⸗ 
ſichtigten Wirkung zu bringen Die geiſtige Auffaſſung und 
Geftaltung, welche im 18 des Herrn Ries den Charakter 
der wahrhaftigen innerlichen Empfindung wiederſpiegelt, 
reiht den Königl Concertmeiſter zu der Zahl der Künſtler „von 


Gottes Gnaden“, dem gegenüber 6s unſererſeits überflüſſig er⸗ 


ſcheinen müßte, wenn wir über das bis in den kleinſten Theil 
ſaubere Spiel ze. im Vortrage vorſtehender wie der eigenen 
Compoſition des Meiſters — „Zwei Rieder ohne Worte“ — uns des 
Weiteren auslaſſen wollten. Mit beſonderem Fleiße wurde von 
Frl. G L. unter Anderem „O weine nicht“ von Kücken geſun⸗ 
gen, der mit Wohllaut durchwehte Geſang wurde mit vielem 
Beifall von Seiten des reckt zahlreichen Auditoriums begrüßt. 
Der eine gute Schule verrathende leichte und vortrefflich aufge⸗ 
faßte Vortrag des „Mandolinata“ von Paladilhe ſchien den 
meiſten Zuhörern unverſtändlicher zu ſein. Schließlich batte Frl. 
© Laßwitz noch zwei kurze Piecen von Schumann und Thal⸗ 
berg vorgetragen und wiederholt ſich des allgemeinſten Beifalls 
erfreut. rag ein guter Stern die jugendliche Künſtlerin auch 
ferner, wie bisher, auf ihrer künſtleriſchen Laufbahn geleiten und 
wieder ein Mal zu uns zurüdführen 2. 
Hirſchberg, den 14 Auguft. Ein gräßliches Drama ſpielte 
ſich heute in den Vormittagsſtunden im Garten des hieſigen 
Gerichtsgefängniſſes ab. Einer von den dort beſchäftigten Ge⸗ 
fangenen wurde vom Viitstanz befallen und bot durch fein 
schreckliches Wimmern, Herausſtoßen thieriſcher Töne, Herum⸗ 
wälzen ſeines Körpers in den fchauderhafteften Stellungen, das 
plötzliche Heraufſpringen und Tanzen auf einem bohen Holzſtoße, 
einen ſchrecklichen Anblick. Wenn man bedenkt, daß der Einblick 
in den Arheitsplatz von den umliegenden Häuſern vöhig frei iſt, 
daß inebeſondere eine öffentliche Schule gegenüber liegt, 
fo wird man berechtigt sim zu der Frage: 1) Sind die Behör⸗ 
den nicht verpflichtet, ein ſolches Schauspiel unter allen Umſtän⸗ 
den zu beſeitigen? — 2) Gehört ein ſolcher Unglücklicher in den 
Gefangenhof? — Seit 10 Uhr machte ſich der Kranke durch 
ſein Jammern und Heulen bemerkbar und um 12 Uhr war 
er noch nicht fortgebracht. Der Referent hat ſtarke Nerven, 
aber der Anblick dieſes Unglücklichen hat ien mehr alg erſchüttert, 
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Fürst darin, 


Damen zu verſagen 
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., * (Entlaffung von Mannſchaften in Berückſichtigung häus⸗ 
licher Lehel e während des gegenwärtigen mobilen Zuſtandes 
eines Theiles der Armee.) Durch königl. Cabinets⸗Ordre vom 
18. Juli 1871 wird enehmigt, daß für die Dauer des gegen⸗ 
wärtigen mobilen Bu tandes eines Theiles der Armee: 1. Die 
n von Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes in Be⸗ 
rücdkſichtigung häuslicher Verhältniſſe in denjenigen Fällen 
erfolgen darf, in welchem die in § 43 der Militair⸗Erſaz⸗In⸗ 
ſtruckion vom 16. März 1868 als lg bezeichneten Recla⸗ 
mations⸗Gründe im vollſten Maaße vorliegen, und daß 2. 
hinſichtlich der Reclamation von Soldaten, welche I noch in 
— ihrer activen Dienſtpflicht befinden, die Beſtimmungen 
des § 50 ad 5 der Erſatz⸗Inſtruction außer Kraft kreten. 

Flinsberg, im Auguſt. Einer der von der Natur reich 
und ſchön ausgeſtatteten, im Uebrigen aber um ſo mehr ver⸗ 
nachläſſigten Badeorte in Schleſien iſt das 1 ausſchließlich 
von Damen seh Bad Flinsberg. Die Lage iſt eine herrliche. 
Berg und Thal wechſeln in angenehmer Weiſe und die 
faltigkeit der Fernſichten überraſcht den Beſchauer. 

Um ſo unangenehmer berührt wird indeß der hier weilende 
Badegaſt von dem gänzlichen Mangel jeden Comforts, es fehlt 
nicht nur an gut angelegten und gepflasterten Promenaden und 
dazu gehörigen Sitzplätzen an bequemen und wohnlichen Häu⸗ 
fern, an einer nur erträglichen Promenaden⸗Muſik u. ſ. w., wäh: 
rend die Verwaltung dieſe ſo augenfälligen Fehler längſt hätte 
bemerken und der Grundherr, einer unſerer reichſten Grund⸗ 
beſitzer, in geeigneter Weiſe hätte verbeſſern müſſen. Schließlich 
glauben wir auch, daß die Anſtellung eines jo jugendlichen, 
wenn auch gewiß ſehr befähigten Arztes, für ein Damenbad ein 
Mißgriff zu nennen iſt, da on aus dieſem Grunde Viele vom 

uch des Bades abgehalten werden dürften. 
as übrigens die een in dieſem Badeorte an⸗ 
belangt, fo, läßt auch dieſe ſehr viel zu wünſchen übrig und 
möchten wir den dortigen Gaſtwirthen in dem Gaſthauſe zum 
ſchwarzen Adler in dem nahen Friedeberg ein Vorbild zeigen, 
welchem nachzuſtreben zu ihrem und der Gäſte Wohlbefinden 
führen würde, da man dort in jeder Beziehung gut bedient wird. 
nd 90 Am 8. d. M. fuhr eine Deputation, be⸗ 
ſtehend aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, nach Creiſau und übergab dort Sr. Excellenz 
dem General⸗Feldmarſchall Grafen v. Molkke das Diplom eines 
Ehrenbürgers hieſiger Stadt. — Die Breslauer Straße wird 
nunmehr auch mit Granitwürfelſteinen gepflaſtert, die Ver⸗ 
Uängerung dieſer Straße nach dem Niederthore zu, am ſchwarzen 
Hahne vorbei, bleibt vor äufig noch chauſſirter Weg, weil nach 
dem Bebauungsplane nach e des Niederthorwalles 
von nordöſtlicher nach ſüdweſtlicher Sichtung , direkt nach der 
inneren Stadt, die Verlängerung dieſer Straße vorgeſchrieben iſt. 

Vor Kurzem brach ein ſchon mehrfach beſtraftes Subjekt, ein 
gewiſſer K., bei dem Müllermeiſter S. hierſelbſt ein, der Müller: 
meiſter wird munter und eilt im tiefſten Neglige dem K. ent: 
en um ſich ſeiner Perſon zu verſichern; wie ſich K. ange⸗ 
griffen fühlt, führt er mit einem Stemmeiſen einen Hieb nach 
des Müllers Kopf und falle ihn mit ſolcher Gewalt über dem 
einen Auge, daß der Müller zuſammenſtürzt; nun eilt deſſen 
Frau ihrem Manne zu Hülfe, packt den K. beim Barte und 
ehe er ſich's verſieht, hat fie ihn zu Boden geworfen und kniet 
auf ſeiner Bruſt. Auf den Hülferuf der Meiſterin eilen endlich 
Leute herbei und binden den K., der vorher aber noch gründlich 
Mee n bekommen hat, ehe er 8 worden. Die hieſige 
Polizei ermittelt, daß er an demſe Tage ſchon zwei Dieb⸗ 
Kan verübt hat; die Hausſuchung brachte verſchiedene Gegen⸗ 

fände zu Tage, die 8.8 Frau veranlaßten, ihrem Leben durch 
Erhängen ein Ende zu machen. K. hat mehrere Jahre hinter: 
einander als Mühlhans bei dem Vater des Müllers ©. gedient. 

R. Neumarkt, 12. Auguſt. Als Anerkennung für die 
unentgeltliche Verwaltung des Bürgermeiſteramts hieſiger Stadt 
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Seitens des Herrn Apothekers Martin haben Magee — 
Stadtverordnete dieſem einen prachtvollen ſilbernen rs — 
Eruchtſchaale) verehrt. Dieſes ſchöne Andenken ent al are 
einer Platte eingravirt: Dem Beigeordneten Herrn Ape 
Guſtav Martin für Vertretung des Bürgermeiſter⸗ 
Die Stadtgemeinde Neumarkt. (Stadtwappen.) 1871. pin 
Dieſes prächtig gearbeitete Andenken iſt Herrn Mat 
am Sonntage nebſt einem Schreiben folgenden Inhalts 
worden: beide 
w. Wohlgeboren haben während der Zeit des Ausſchei md 
des Herrn Vürgermeſſters Kerner bis zur Miererbeſe te 
dieſes Amts vom 1. April d. J. das Amt des Bürgermeiſt 
unſerer Stadt verwaltet. Es iſt uns, als die Vertreter 
Stadtgemeinde Neumarkt, eine angenehme Pflicht. Ihnen , 
Dank derſelben auszuſprechen für die aufopfernde Mübewaltu 
mit welcher Sie in dieſer Zeit die ſtädtiſche Verwaltung 
leitet haben. u 
Wenngleich die Vertretung Ihrerſeits eine unentgeltliche! 
ſo glauben wir doch, Ihnen ein ſichtbares, materielles Zeige 
mit dieſem Danke darbringen zu müſſen. Empfangen , 
daher den hiermit überreichten Taſelauſſaz als den Beweis dogg 
Möge derſelbe Ihnen noch recht lange Dienſte leiſten und 
daran erinnern, daß reger Bürgerſinn die ſchönſte Zierde, nel 
N Bürger, welche ihre Kräfte der Stadtgemeinde wir. 
die Mauern der Stadt ſind. Neumarkt, den 2. Auguſt 1 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung ur 
Hier herrſcht eine Art Colik⸗Epidemie, welche, ähnli 
Cholera, mit Brechen, Durchfall und Krampf ſich äußert. m) 
O Leutmannsdoef, den 10. Auguſt. (Patriotiſ 0 
Feſt.) Vorigen Sonntag fand unter großer Betheiligung 18 15 
tens der hieſigen Gemeinde die Errichtung eines Denkma und 
Ehren der gefallenen Helden aus den Kriegen von 186 
187071 ſtatt. 0 
Zu dieſem Zwecke hatten ſich das Feſteomitee, ſowie die hege 
gekehrten Krieger und die noch lebenden Veteranen aus den uh 
freiungskriegen, im Hofe des Rittergutsbeſitzers Herrn Short ll 
— zur Zeit Oberſt des hieſigen Kriegervereins — verfaln ind 
Von hier aus bewegte ſich der Feſtzug, welchem weißgell ſigen 
Ehrenjungfrauen vorangingen, unter Begleitung der hielt. 
Muſikkapelle zum Feſtplatz, dicht an der evangeliſchen iſt ein 
woſelbſt das Friedens Denkmal errichtet war. Daſſelbe nnen 
prächtiger, aus Marmor acarbeiteter, 10 hoher, mit dem el de 
Kreuze gekrönter Obelisk, deſſen Seiten die Namen der Sande 
nen Helden in vergoldeter Inſchrift zeigen. Nach dem Ge tung 
ergriff Herr Pfarrer Scholz das Wort und legte die Bedel! & 
des heutigen Tages dar. Er ſchloß mit einem Hoch uche 
Maj. den deutſchen Heldenkaiſer Wilhelm 1 Hierbei erdre un 
Kanonenſchläge und Böllerſchüſſe Der Geſang der preuß in 
Nationalhymne ſchloß den erſten Act der erhebenden, k die 
Hierauf betrat Herr Paſtor Elsner die Bübne und hie 1 
Einweihungsrede, in welcher er mit herzergreifenden Werke ne 
gefallenen Helden gedachte, deren Namen durch das „gie 
auf die Nachwelt vererbt werden. Zum Schluß wurde 275 Ve 
„Nun danket Alle Gott“ angeſtimmt. Den Kriegern esch, 
teranen wurde nun in dem zu einem ſchön und ſinnig gel in o, 
ten Saal umgewandelten Magazin des Herrn Thorauſch rat 
lennes Feſteſſen gegeben, wobei verſchiedene Toaſte ausge ch 
wurden. So verlief das Feſt in ſchöner, gemüthlicher Weise t in 
keine Disharmonie geſtört Daſſelbe fand ſeinen Abſch nd im 
einem Kriegerball, welcher beim Gafiwirth Herrn Paul u 
Straßenkretſcham arrangirt war. ie 
Breslau, 10. Auguft. (Polizeibericht. Gerbe N 
berichte den Leſer in ferne Gegenden führen, iſt «mad eigen, 
liches ſeltener {ft dies beim Polizeibericht der Fall. Dat 
thümliche Vorfall, den wir heut zu verzeichnen haben, 19 pn 
im ſchleſiſchen Rieſengebirge ab, während die activ un Se 
daran Betheiligten unſerer Vaterſtadt angehören. 


» 


* * 0 pen 
Meifter und Hanfhändler Br. von hier, ein reſpectabler und ge- 
adler Handwerksmeiſter, verband am letztverfloſſenen Sonntag 
. eſchäftsreiſe, welche ihn nach Trautenau in Böhmen führte, 
805 einer Vergnügungepartte nach der Schneekoppe. Auf dem 
r nabwege vom Koppenkegel nach Warmbrunn traf der Gebirgs⸗ 
eiſende zwei in eleganter Toilette einherwandernde Touristen, 
arihe ſich ihm in durchaus harmloſer und ungezwungener Weiſe 
Mchoſſen. Reiſebekanntſchaften ſind ſchnell geknüpft; die drei 
te anderer frühſtückten gemeinſchafttich in Krummhübel und ſetz⸗ 
M. unter allerhand intereſſauten und lehrreichen Geſprächen ihren 
rich nach Seidorf fort. Einige hundert Schritt hinter Sei. 
Nat bot der eine der Begleiter dem Seilermeiſter eine Priſe 
ei ak an Br, ſchnupfte, ohne daß es ihm auffiel, daß ihm 
Re beiden Reiſekameraden darin nicht folgten, ſondern ſich 
gab des ihm offerirten Tabaks enthielten. Bald darauf wurde 
k. plötzlich wirt und ſchwer im Kopf und ſank ohnmächtig an 
und Landstraße nieder. Als der Seilermeiſter aus ſeiner Ohn⸗ 
Wacht erwachte war Mitternacht längſt vorüber, er lag in einem 
dar denfelde abſeits vom Wege und gewahrte zu feinem Schrecken, 
1 Ber außer feiner Uhr und der Kette auch feiner Baarſchaft 
I“ Betrage von 302 Thlr. beraubt worden war. Er eilte, ſo 
fa es em ſein Zuſtand erlaubte, nach Seidorf zurück und 
Un; Lärm. Von feinen Reiſebegleitern war feine Spur mehr 
nag entdecken Der Meiſter fuhr mit dem nächſten Bahnzuge 
ach Breslau und ſetzte die hieſige Polizei von allem Geſchehenen 
Kenntniß, die ſofort alle Schritte zur Entdeckung des vorlie⸗ 

ef en Verbrechens einleitete. Dank dieſer Recherchen gelang es 
feiern Abend dem Beraubten ſelbſt im Königszelter Bahnhof, 
An eiden Gauner, die ihn ausgeplündert, zuſammen mit einem 
lag Seinen zu ihrer Geſellſchaft gehörigen Dritten in ein Coupé 
nach Breslau fahrenden Zuges einſteigen zu ſehen. Der 

j Iealermeifter telegraphirt durch Vermittelung der Bahnhofsin⸗ 
in tion ſofort dem Breslauer Polizei-Präfidium und ftieg ſelbſt 
ih AR anderes Coupe deſſelben Zuges. In Canth ſchien es 
wein doch gerathener, die Gegenftände feiner wachjamen Auf⸗ 
un) Jamfeit näher beobachten zu können, er wechſelte den Wagen 

I hr in demſelben Coups mit feinen Reiſegefährten von der 

m dpenpartie, die thells in Folge der bereits eingetretenen Däm⸗ 
Wc, fheits im Iebhaften Ocjpräch die Nähe ihrer Opfers 
dach bemerkten. Kaum hier angekommen, ſtürzte der Seiler ⸗ 
beg ter auf den Perron, wo ihn drei Schutzleute, welche in Folge 
W. Telegramms nach dem Bahnhof beordert waren, bereits er · 
abteten und denen er die glücklich erwiſchten Verbrecher über · 
0 In dem einen der Gefangenen wurde der frühere Keſſel 
Abend. jetzige ſogenannte Handelsmann Fritz Albrecht, in dem 
ler den der Frühere Brauergeſelle, jetzige jogenannte Uhrenhänd⸗ 
in Sulius Wagener, beide zu den geriebenften und verwegenſten 
der Gauner und Riemſtecher gehörend, ermittelt, während 
der derſen des dritten Collegen noch nicht feſtgeſtellt iſt. Außer 
Ay Summe von 170 Thalern wurde bei den Verhafteten eine 
Nun, Loth haltende Flaſche mit Chloroform gefunden, eine 
Shanntität. hinreichend, um die Bewohnerſchaft einer kleinen 
mi dt einzuſchläfern, ebenſo eine Quantität mit Chloroform ver- 
dicht ten Schnupftabaks, oder richtiger zerriebener n e Ein 
Aug, unerheblicher Theil des Chloroforms war bereits, wie der 
dagepſchein lehrte, verwendet worden, da die Flaſche nur noch 
N ji iertheile ihres Inhalts aufwies. Zu welchem Zweck der 
Vor oform benutzt wurde, unterliegt nach dem mitgetheilten 
if keinem Zweifel. Es liegt ** wenn ähnliche Reiſeer⸗ 
emelle oder Vorkommniſſe ähnlicher Art, welche ſich einem all» 
gewen im Puplikum courſtrenden Gerüchte in einer hieſigen, 
} dagen lfien Kreiſen vielgenannten, ſogenannten Weinſtube zuge 
N werder mit der erwähnten Thatſache in Verbindung gebracht 
Ken Sollte einem oder dem andern, männlichen oder weib. 
Agen Opfer jetzt über die ſelbſt gemachten Erfahrungen die 
beit > aufgehen, fo iſt der Weg zum Polizei⸗Präſidtum nicht 
uud iſt augenblicklich eine beſtimmte Baſis für die Verfol⸗ 
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gung der Sache gewonnen. — Was den Verbleib des übrigen, 


dem Seilermeiſter geraubten Geldes anbelangt, jo iſt es nicht 


unwahrſcheinlich, daß die Gauner daſſelbe in der Zeit vom 6. 


zum 8. Auguſt auf den Poſtanſtalten zu Warmbrunn, Freiburg, 
Hirſchberg, Hermsdorf oder Reibnitz möglicherweiſe unter den 
Chiffern E. M.; B. G.; oder C. M. zur W aufge⸗ 
geben. Unter dem in Kaſſenanweiſungen beſtehenden Gelde be⸗ 
fanden ſich 4 Banknoten à 20 Thlr. der Leipziger Bank und 
6 Zehnthalernoten der Mitteldeutſchen Creditbank. 

Nachträglich wird über dieſen Vorfall aus Breslau noch 
polizeilich berichtet: In Folge der Verhaftung von Albrecht und 
Wagner des bekannten Straßenraubes, wurde in der Wohnung 
eines der Proſtitution angehörigen Mädchens auf der Vorwerks⸗ 
ſtraße, bei welcher Wagner täglich verkehrte und mit welcher er 
zuletzt auch im Briefwechſel ſtand, eine gründliche polizeiliche 
Hausſuchung gehalten, bei welcher außer einer Anzahl von di⸗ 
verſen Kleidungsſtücken und unechten Schmuckſachen filberne Be⸗ 
ſtecke, ein goldener Damenfingerring und ein goldenes Medaillon 
aufgefunden wurden, welche möglicher Weiſe einen Anhalt zur 
weiteren Verfolgung der Sache bieten dürften. Was die dem 
Seilermeiſter Br. während des Zuſtandes ſeiner Betäubung ge⸗ 
raubte Uhr und Kette anlangt, fo haben ſich die Angaben der 
beiden Verhafteten, dieſe Gegenſtände nicht an ſich genommen 
zu haben, beſtätigt. Es iſt ermittelt worden, daß, nachdem Al⸗ 
brecht und Wagner ihr Plünderungsgeſchäft an ihrem Opfer 


durch den Raub der mit Geld gefüllten Brieftaſche vollbracht, 


Uhr und Kette von einem anderen, ſpäter des Weges kommenden 
Landſtreicher als gute Beute annectirt worden ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Salzburg. Eine ſeltene Probe von Kraft und Ausdauer 
lieferte vor einigen Tagen im Mondſee ein junges 17 jähriges 
Mädchen, Fräulein Julie von Aichinger. Wie von dort geſchrie⸗ 
ben wird, unternahm dieſelbe, den See in ſeiner ganzen Breite, 
hin und zurück, ſomit über 2000 Klafter — ½ Meile zu durch⸗ 
ſchwimmen, ohne am jenſeitigen Ufer auch nur eine Minute zu 
raften, und vollbrachte dieſes kühne Wagſtück in 1%, Stunden. 
Die Durchführung dieſer ſchwierigen Schwimmleiſtung wurde 
am Mondſeer Ufer mit Fernröhren beobachtet und kontrolirt 
und die trotz der rieſigen Anſtrengung und immer rüftige 
ehr bei ihrer Rückkehr mit donnernden Hurrahs em⸗ 
pfangen. 


Aus Chicago wird unterm 23. Juli die Suſpenſion der 


„Lamar Inſurance Company“ gemeldet. 

— Das Hamburg⸗Newyorker Poft⸗Dampfſchiff Weſtphalia, 
Capitain Schwenſen, am 1. d. M. von New⸗Mork abgegangen, 
iſt nach einer Reiſe von 9 Tagen 8 Stunden heute Morgen 10 
Uhr in Plymoth angekommen und hat, nachdem es daſelbſt die 
Verein. Staaten-Poft, ſowie die für England beftimmten Paſſa⸗ 
ere gelandet, um 11 Uhr die Reiſe via Cherbourg nach Ham- 
burg ſeortgeſeßt 


Daſſelbe überbringt 195 Paſſagiere, 81 Briefſäcke, 1100 Tous 


Ladung und 61,600 Dollars Contanten. 

Hamburg, den 11. Auguſt 1871. 

— Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff Humboldt, Capfitain 
P. Barandon, von der Linie des Baltiſchen Lloyd, traf am 107 
d. M. mit voller Ladung und 42 Paſſagieren wohlbehalten von 
Wee 0 e 2 0 8 111. A 

— Eine ſeltſame Naturerſcheinung zeigte vergangenen 
Mittwoch in Elbeuf, im nördlichen Frankreich. Es fiel näm⸗ 
lich ein wahrer Regen von geflügelten Ameiſen und bedeckte die 
Dächer und Straßen. In Caudebec ſammelte man Schwalben, 
die mit ſolchen Inſekten überſchüttet und durch dieſelben im Fluge 
gehindert waren. A 

— (Eine echtfarbige Schöne.) In den Salons von 
gi ift eine der 17 nes Erſcheinungen die Frau des 

enerals Faidherbe. 
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Senegambien unter Anderen auch den ſchwarzen König von 
Cayor unterworfen, der ihm feine (natürlich pechkohlrabenſchwarze) 
Tochter nebſt zwei Millionen als Mitgift zur Frau gab. Der 
General ließ die ebenhölzerne Prinzeſſin in Frankreich e dn 
heirathete ſie dann und fetzt iſt Alles darüber einig, daß ſie eine 
der intelligenteften, geiſtreichſten und beſterzogenen Damen der 
Salons iſt. Unter ihren 1 He mag auch die erwähnt wer⸗ 
den, daß ſie ... nicht abfärbt, 

Bremen 11. Auguſt Die Bremer Friedensthaler, wovon 
der Staat 50,000 Stück hat prägen laſſen, find ſehr hübſch ge- 
rathen. Auf der einen Seite ſteht die Inſchrift: „Zur Er⸗ 
innerung an den glorreich erkämpften Frieden 1871“. 

Berlin. Die Weisheit des en wird allmäli 
mit Recht in Bern ſprüchwörtlich; wir bezweifeln nicht, da 
die Zukunft ihm in der Geſchichte einen Platz neben dem von 
Schilda anweiſen wird. Ein neues ſchönes Stückchen iſt, daß 
er die neueſte der von ihm ſtets fo glücklich erfundenen Steuern, 
die Einholun 1 auch von den Eingeholten beitreiben läßt. 
Wir waren Ri ft zugegen, als der Executor der Frau eines 
Landwehrmannes, der feine Einholung mit neunmonatlichem 
Dienſt erkauft hatte, ſeinen Beſuch abſtaktete. Unſere Berlinerin 
hatte, Gottlob! das Herz auf dem rechten Flecke und gab dem 
mahnenden Beamten den Beſcheid, er möge den Magiſtrat ſchön 
rüßen und da er ihr kein Tribünenbillet zur Einholung geſchickt 
Be bekäme er auch von ihr keine Einholungsſteuer. 


Konkurs ⸗Eröffuungen. 

Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Fabrikant. Ernſt Tölle zu 
Herdecke, Kreisgericht Hagen, Verw. Rechtsanwalt Dr. Schultz zu 
Hagen, T 19. Auguſt. Ueber das Vermögen des Kaufm. Al- 
bert Voigt a Parey a. E,, Kreisgericht Genthin, Verw. Kreis⸗ 

erichtd «Se retaͤr Germann zu Genthin; T. 22. Auguſt; des 
aufm. Karl Baerwald zu Schroda, Verw. Dr. Eckert daf,, 
T 23. Auguſt. f 


Meyer & Co. 

Novelle von C. F. Liebetreu. 

Fortſetzung. 

Bergfeld war nach Haufe geeilt. Der eiſige Wind, der 
unterwegs ſein Geſicht peitſchte, hatte ihn etwas abgekühlt 
und als er in ſein Zimmer trat, war er zur Ueberzeugung 
gekommen, unpolitiſch und übereilt gehandelt zu haben. 8 
Bemußtfein; ſich freiwillig von feiner hoffnungslos erfehnten 
und jetzt in Wirklichkeit erſchauten Suſanna getrennt zu 
haben, verſtimmte ihn gewaltig. Zur Erleichterung ſeines 
Kummers, zur Klärung ſeiner bunt durcheinander gewürfel⸗ 
ten Gedanken, in denen bald Sufanna, bald die Gnädige, 
bald die Salami, bald der geknechtete Hausherr ſich abwech⸗ 
felten, zündete er fi eine Cigarre an, rauchte mit einer Hef. 
tigkeit, als bekäme er Zahlung für die Arbeit, und maß 
fein Zimmer mit langen Schritten, immer diagonal, vom 
055 an welchem der Telegraphenapparat ſtand, bis zur 

cke, wo die unangezündeten Kohlen im Kamin fo ſchwarz 
und mißmuthig ausſahen, wie er ſelbſt. 

Wohl eine Stunde hatte er dieſe Promenade fortgeſetzt 
und ſein heftiges Rauchen nur alle fünf Minuten mit dem 
Ausruf unterbrochen: „Eine ſchöne Geſchichte; wirklich eine 
ſchöge Geſchichte!“ 21 

„Der Zug geht ab, Herr Inſpektor; wollen Sie vielleicht 
das Signal zur nächſten Station geben?“ fragte durch die 
halb geöffnete Thür höflich der Zugführer. 
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„Ja wohl, lieber Schulze, beinahe hätt' ich's heute 
geſſen. Glückliche Reiſe!“ 0 
„Danke ſchön! Hier ift auch ein Brief für Sie; h 
ihn eben erhalten!“ Nach dieſen Worten legte der Zug 7 
den Brief auf den Tiſch und eilte die Treppe hinunter, 
das Zeichen zur Abfahrt zu geben. l 
„Gut!” ſagte Bergfeld Halb voc ſich bin, fegte fell, 
Apparat in Bewegung und gab das vorgeſchriebene 8900 
das der heulende Sturm von den Glocken der nächſten 
terhäuſer wieder zurückklingen ließ. nt 
Als er fertig, ſtand er auf, brummte wieder: „Eine di 
Geſchichte!“ und wollte eben die Promenade durch's 3 4 
mer erneuern, als ſein Blick auf den Brief fiel, der 1 
dem Tiſche lag. af 
„Den hätte ich beinahe vergeſſen!“ murmelte er und W 
nete ihn. i 4 
„Dit es möglich!“ rief er, als er di Unterſchrift 100 
machte fo große Augen, daß ſich ein ſchon vernünfl! 
Kind vor ihm erſchrocken hätte, und legte die Cigarre wel 
Der Brief war von Suſunna und lau tete; 
„Geehrter Herr!“ f 10 
Nachdem ich Sie geſehen und erkannt habe, nachdem 16 
mir all' Ihre freundlichen, früheren Worte in's Gedach e, 
zurückgerufen, die Sie vor zwei Jahren an mich geſchrie fl 
glaube ich mich weniger für dieſe Zeilen entſchuldigege 
müſſen, als für mein Schweigen, von dem mich ſelbſt Ih 
damaligen herzlichen Bitten nicht abbringen konnten. h 
werden uns wohl ſchwerlich wiederſehen; unmittelbar 175 
Ihrem Fortgehen rüſtete auch ich mich zur Abreiſe, DIE i, 
während Sie dieſe Zeilen leſen, bereits angetreten 5 
Deshalb glaube ich, Ihnen eine Erzählung meines a 
gen Geſchicks, der Erwartungen, welche ich von der Z 
hege, ſchuldig zu ſein; auch denke ich Sie jetzt ſo ge 
zu kennen, daß Sie diefen Schritt mir nicht verargen fun 
hr Ich werde mich wegen der gemeſſenen Zeit ſehr 
offen. i 
Sie wiſſen, ich hatte meinen blinden Vater zu erhal 
hatte, theils aus Neigung, theils wegen des guten Geha, | 
eine Stelle in Mancheſter beim Telegraphenamt ange ir | 
men, die auszufüllen, oder wenigſtens ihr zu genüge he | 
durch die ſorgfältige Erziehung, welche ich in beſſeren L 
genoffen, nicht gar ſchwer fiel. Alles ging gut; da i 
ages machte mir der Chef der Firma Meyer & Co 
ſehr oft wegen feiner, ja auch von Ihnen expetirten DeP* at \ 
ſelbſt kom, einen Antrag, war peinlich liebenswardig, nl 
mir bei meiner Abneigung gegen ihn durch die 0 J fl) 
der andern Beamten noch läftiger wurde. Er hielt voll 
um meine Hand an; ich gab ihm eine abſchlägige Ant 1 
Er bat, er flehte, und als ich durchaus ihm kein „rt, 
ſchenkte, rief er, trotzdem ein Beamter in das Zimmer an 
in welchen bis dahin unſer Geſpräch ohne Zeugen erden, 
war: „Sie werden bei Ihrer Armuth ſchon mürbe we 
und zu mir kommen!“ \ get 
Paul ftieß beim Leſen dieſer Stelle einen kuurrende el 
aus, der auch den beherzteſten Hörer in Schrecken 9 
hätte; dann las er weiter: gr 
„N 0 40. . 
Ich war bis le 


em lieben Haufe, das ich nur verlaſſen habe, weil meine 
Ülerinnen in ein Penſionat gekommen ſind. Im Hauſe 
hoff tau von Treploff hoffte ich, mich nüglıih m machen, 
Inte in ländlicher Stille nach dem herben Verluſt meines 
hi die Ruhe des Herzens wiederzufinden. Es ſollte 
int fein, Ich reife zu der Schweſter meines Vaters, die 
aber Refidenz wohnt, und hoffe bald eine Stelle zu fin⸗ 
in gt der ich recht lange verweilen kann. Dem Herrn 
ancheſter habe ich längſt verziehen, aber ein Grundſatz 
ig ch ſeitdem noch fefter in mein Herz geprägt: Ich werde, 
Na il nie heirathen. Ein armes Mädchen wie ich ver⸗ 
wal, den Vorwurf der Armuth, wenn fie nicht Stolz ge⸗ 
Mieten einem vom Schickſal verbotenen Glücke mit feſtem 
3 e zu entſagen. 
U hre freundlichen, liebevollen Briefe, Ihr freundlicher 
* c heute, ſie haben mir den Muth gegeben, an Sie als 
einen Freund zu ſchreiben! Bewahren Sie mir Ihre 
kp oldaftlipen Gefühle und ſeien Sie verſichert, daß die- 
en ſtets dankbar anerkennen wird 


˖ j S. Harriet.“ 
rend, — freundlich, — freundſchaftlich, — dankbar, 


das eld, als er den Brief geleſen hatte! „Freund! Hu! 
bei lunge fo kalt, wie der Wind da draußen; ergeben, va⸗ 
u 


leg 


epeſche von dem elenden Meyer & Co. bringſt! Ich 
mne Dich!“ und dabei ſchlug er mit der Kauft auf 

Sil Tiſch, daß derſelbe ächzte und ſtöhnte. „In taufend 

Wale gerttümmere ich Dich und ſollte ich hundert Thaler 
Caen! Dieſer jammervolle Krämer, dieſer —“ 

Tal eine Rede wurde durch ein ſtarkes Klopfen an der 
r unterbrochen. 3 
„Herein!“ rief Bergfeld mit gerunzelter Stirn; höchſt 
gr dig, in feiner Herzenserleichterung unterbrochen zu fein. 

\ Rn Herr von hoher Geſtalt, in einen koſtboren Reiſe⸗ 
In gehüut, trat ein. Es war ein Mann in den mittleren 

en von anſprechendem Aeußeren. 

u' abe ich die Ehre, den Herrn Telegraphen⸗Vorſteher 

Hrechen Du 

Iced verneigte fi bejabend. 

ich bin der Chef der Firma Meyer & Co. und wollte —“ 

1 


Ay Derrre!“ unt rbrach ihn Bergfeld mit Löwenſtimme und 
| A auf any dan zu, daß diefer erſchreckt zurück 
hl — m j 8 ii 

& Were! Was in des Teufels Namen —“ 
Oeder Fremde ſah fo entſetzt aus, daß Bergfeld feine 
1 Nic ken zu ſammeln ſuchte und, wenn auch in durchaus 
7 — u ei eee 

: allen Sie depeſchiren?“ 

10 ö dem Geſichte des Gaſtes konnte Bergfeld jetzt deut⸗ 
den Gedanken leſen: „Der Kerl iſt verrückt!“ Er be⸗ 
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gann ſich etwas beſchämt zu fühlen und begnügte ſich, den 
emden nur fragend anzuſehen und ihm zögernd einen 
tuhl mit einer Handbewegung anzubieten. 

„Ich will nicht depeſchiren, Herr Inſpektor! Ich wollte 
mir nur Fire gütige Auskunft erbitten, ob ein Fräulein 
Sufanna Harriet hier in der Nähe auf einem Gute —“ 

„Sich noch aufhält!“ fiel ihm Bergfeld wieder mit der 
früheren Wildheit in's Wort, „und dann wollen Sie ſehen, 
ob Sie jetzt bei ihrer Armuth mürbe geworden iſt, wollen 
fie verfolgen, ihr das Leben ſchwer machen, wollen —“ 

„Mein Herr!“ unterbrach ihn der Fremoe ruhig, doch 
ſeine Augenbraunen waren zornig zuſammengezogen, „Ich 
bin nicht hierher gekommen, um mich inſultiren zu laſſen, 
ſondern auf eine höfliche Frage die höfliche Antwort eines 
gebildeten Mannes zu erhalten!“ 

„Aber mein Gott!“ rief Bergfeld etwas gefaßter, indem 
er die Hände nach oben ausſtreckte, gleichſam um ſeinen 
Gefühlen Platz in der zu engen Bruſt zu verſchaffen, „da 
ſoll der Teufel höflich oder gebildet bleiben! Hier! Da! 
Sehen Sie hierher! Hier ſchreibt mir eben Fräulein Harriet, 
daß ſie Ihrer Beleidigungen wegen die Heimath verlaſſen, 
und da verlangen Sie, Herrr —“ Bergfeld ſchien wieder 
wild werden zu wollen. 

„Nur ein Wort mein Herr!“ erwiderte der Gaſt in dem⸗ 
ſelben ruhigen Tone wie vorher, „nicht ich bin der Belei⸗ 
diger geweſen! es war mein Bruder; er iſt todt und ich 
ſtehe nun als Chef der Handlung vor. Ich ſuche jetzt 
Fräulein Harriet au’, um den 5 Wunſch meines Bru⸗ 
ders zu erfüllen; ſie in ſeinem Namen um Verzeihung zu 
bitten und womöglich ſein Unrecht wieder gut zu machen!“ 

„So!“ ſagte Bergfeld, und ſtarrte ihn eine Weile ſprach⸗ 
los an. — Wie doch das kleine Wörtchen: „So“ durch 
ſeinen Klang vielſagend ſein kann! All' die Gefühle zu 
ſchildern, die aus Bergfeld's „So!“ herausklangen, all' die 
Regungen des Herzens aufzuzeichnen, die es jetzt ungeſtüm 
pochen machten — mit nichten! Nur der Ausdruck des Ge⸗ 
ſichtes bei dieſem vielklangvollen So ſei erwähnt: Bergfeld 
ſah fürchterlich dumm aus. 

„Das ändert freilich die Sache,“ fuhr er nach einer Er⸗ 
bolungspaufe kleinlaut fort. „Bitte, nehmen Sie doch 
Platz und entſchuldigen Sie meine Ausdrücke der Auf⸗ 
regung, die durch ganz plötzlich zuſammentreffende Umſtände 
hervorgerufen wurden.“ 

7 0 grolle Ihnen durchaus nicht,“ erwiderte der Andere 
lächelnd, „obgleich mir Ihr Benehmen nicht ganz verſtänd⸗ 
lich iſt. Jedenfalls ſehe ich aber, daß Sie das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe für die junge Dame hegen, und das iſt mir genug, 
um den Schreck, den Sie mir beim Empfange bereitet ha⸗ 
ben, völlig zu vergeſſen!“ KW 

Bergfeld ſah den Gaſt, der noch immer nicht Platz ge⸗ 
nommen, etwas mißtrauiſch an; eine Frage lag ihm auf 
dem Herzen, der er jedoch nicht Ausdruck zu geben vermochte. 
Endlich faßte er ſich kurz und 1 „Allerdings hege ich 
für die Dame das größte Intereſſe; ein Intereſſe, wie es 
nur ein junger Mann zu der Dame feines Herzens fühlen 
kann!“ Er richtete bei dieſen Worten einen prüfenden 
Blick auf den Gaſt. N 

„Das freut mich,“ erwiderte der Letztere mit Offenherzig⸗ 


An a 


e. 15. Muguft 1871. 


DEV 2 N 7 =. 1 n 
! — . ee 
1. 


keit, „wie wird meine Frau glücklich fein, daß ich bei dieſem 
mühſeligen Unternehmen eine Unterſtützung gefunden habe, 
wie ich ſie mir nicht beſſer wünſchen kann.“ 

Bergfeld athmete auf; der Verdacht, einen Nebenbuhler 
vor ſich zu ſehen, war alſo unbegründet. Freudig ſchlug 
er in die dargebotene Rechte ein und ruhte nicht eher, als 
bis ſein Gaſt den Pelz abgelegt, ſich an den Kamin geſetzt 
hatte und dem Eifer des Junggeſellen beim Anzünden des 
Feuers mit woblwollendem Blicke folgte. 

Bergfeld faßte mehr und mehr Vertrauen zu ſeinem 
Gaſte. Er erzählte ihm Alles, was et über Suſanna 
wußte, und, ermutigt durch die Theilnahme | ines Zub ö. 
rers, verhehlte er ihm nichts von all' feinen Erlebniſſen 
und Bezie ungen mit derſelben. „Sie iſt,“ ſchloß er ſeine 
Erzählung, „jetzt in der Reſidenz bei der Schweſter ihres 
Vaters, die mithin auch ihren Namen führt. Es kann 
Ihnen alſo dort nicht ſchwer werden, ſie aufzufinden.“ 

„Iſt aber dieſe Taute verheirathet, ſo hat ſie ja den 
Namen gewechſell!“ entgegnete der Gaſt. . 

„Das iſt wahr,“ fagte Bergfeld etwas verblüfft, „ſollte 
es Ihnen nicht mit Hülfe der polizeilichen Liſten “ 

„Haben Sie keine Sorge deshalb,“ entgegnete der An⸗ 
dere, „ich habe ſchon unter ſchwierigeren Verhältniſſen ihre 
Spur wieder aufgefunden. Ich werde mein Möglichftes 
thun, doch — aus einem andern Grunde möchte ich Ihre 
Hoffnungen nicht zu hoch ſpannen: die Dame ſchrieb Ihnen 
im Briefe, den Sie mir vorgeleſen, daß ſie durchaus nicht 
heirathen wolle. Fortſetzung folgt. 


— — 


V 
Bu rasen Sag * Auguſt. GE 
a role: 
DEE Ins WBarmbiunner Theater 
zum Denefiz. TER 


Wenn heute blieb kein Plätzchen lödr, 
Dann freute ſich, wer weiß wie ſöhr, 
Guſtav Richard, der Komikör! 

Verarbeitet nach Zwickauör. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
11619. Freitag den 11. d. M., Ahends 11 Uhr, wurde meine 
liebe Frau von einem geſunden Mädchen aan 1 
AZ agel. 


i Todes: Anzeigen 
Nach längerem Leiden ſtarb heute Morgen meine liebe Frau 
Chriſtiane geb. Kahl im Alter von 61½ Jahren. Dieſes 
kannten ſtatt beſonderer Meldung. 


unſern Freunden und 
5 d. Mts., Nachmittags 


ie Beerdigung Donnerſtag d. 17. 


4 Uhr. 
irſchberg, den 14. Auguſt 1871. 
Sirfäberg, Friedrich Ludewig, Tiſchlermeiſter. 
11584. Allen Freunden und Bekannten die traurige Anzeige, 
daß am 11. d. Mts., Abends 11 Uhr, unſer einziges, 


geliebtes Söhnchen Arthur, in dem Alter von zwei 
ahren ſieben Monaten, an Krämpfen geſtorben iſt. Um ſtille 
heilnahme bittet: Die Familie J. Treuker. 
Warmbrunn, den 13. Auguſt 1871. i 


Worte wehmüthiger Erinnerung 
unſers vielgeliebten unvergeßlichen Bruders . 


Eduard Moritz Fries 


aus Schreibendorf, Kreis Landeshut, 
Reſerviſt der 4. Comp. 6. brandenb. Inf.⸗Reg. Nr. 52. 


Er ſtarb den Heldentod bei Vionville den 16, Auguſt I 


Ein Jahr des tiefften Schmerzes iſt verſchwunden, 
Ein Schmerz, den keine Zeit je heilen kann. 
Es iſt vollbracht, der Kampf iſt überwunden! 
Und Dich umſchließt des Todes feſter Bann. 
Doch bleibſt Du unvergeßlich all' den Deinen, 
Die der Erinn’rung heiße Thränen weinen. 


Noch ſteht Dein Bild uns lebhaft vor der Seele, 
Als Du mit bangem Herzen Abſchied nahmſt. 
Du folgſt' des Kaiſers heilige Befehle, 
Der gern und willig Du entgegen kamſt. 
Treu haſt Du für das Vaterland en en! 
Doch ach! der Tod hat, Theurer, Dich bezwungen. 


Schon ruh'n zwölf Monden Deine theuren Glieder, 
Ach! theurer Bruder, Du kehrſt nimmer wieder! 
Heut bricht von Neuem Deiner Eltern Herz, 

Und den Geſchwiſtern se der tiefſte Schmerz; 
O! ſchau vom Himmel auf die lieben Deinen! 
Die Dein'n Verluſt ſo ſchmerzerfüllt beweinen. 


Du 1 nicht, was Du tapfer halfſt erringen, 
Das neu gekrönte, ein'ge Deutſche Reich; 

Durch Gottes Gnade mußte es gelingen, 

Ob Tauſende der Helden ſind erbleicht; 

Drum bleibe Euch der Ruhm zu aller Zeit: 

Von Schmach habt Ihr das Vaterland befreit. 


O! ſchlumm're fanft, befreit von allen Sorgen 
Schlaf wohl Du theures Bruderherz! 

Einſt lächelt uns ein ſchön'rer Morgen 

Und trägt vereint uns himmelwärts. 

Nur dieſer Troſt kann unſern Kummer ftillen : 1 
Dein Tod erfolgte nach des Hoͤchſten Willen. 


Erde dedet, Theurer, Deine Hülle, 

Meine Seel’ ergötzet Himmelsluſt! 

Und Dein Staub erſteht in neuer Fülle. 

an Deinem Grabe bleibt der Schmerz bewußt 

Rein wie der Lilien Balſam⸗Duft, 

Mein Geiſt erfreut die ew'ge Himmelsluft. 

Friede Deiner Aſche in dem Grabe! 

NRuhe ſanft, bis einſt Dich Jeſu ruft 

In der Auferſtehung ew'ge Gnade. 

Kin ew'ges Friedenskreuz an Deiner Bruft 

so walle glücklich auf der Himmelsbahn, 

Es iſt, was Gott thut, ewig wohl gethan. uten 
Gewidmet von den drei in Cottbus weilenden Geſch 0 

Auguſt, Bertha und Julius Frieſe 


u l 1 5 
8 Denkmal tranernder Tiebe 
die fernen, unbekannten Gräber unſerer geliebten J igend⸗ 
freunde, des Junggeſellen und Zimmergeſellen 


Karl Thierſe 


und des Junggeſellen und Zimmergeſellen 


Daniel Kindler. 


| 3 - ; 2 5 

Aer Pionier in der 2. Comp. niederſchl. Pionier⸗Bataillons 

geſtorben im Lazareth zu Epernay am 20. September 1870; 

iter in der 5. Comp. 2. niederſchl. Infanterie⸗ 

r. 47, gefallen in der Schlacht bei Wörth am 
6. Auguſt 1870. 


iments 


greubig zogt Ihr aus als wacb're Krieger, 
mpftet muthig für der Heimath Glück, 
Stürmtet auf den Feind als tapf're Sieger, 
Ob auch was ihr liebtet blieb zurück; 
2 gedachtet Ihr zurückzukehren 

u den Lieben in dem Heimathland. 


Gott hat's anders doch mit Euch beſchloſſen, 

Ließ Euch ſterben für das Vaterland; 

Herbe Zähren ſind um Euch gefloſſen, 
Doch Ihr ruh't in Gottes Vaterhand. 

Ob Ihr auch in Feindesland gebettet, 

Lebt ihr doch in unſer'n Herzen fort. 


Lebt auch fort im Klang der deutſchen Lieder, 
Die beſingen Deutſchlands Herrlichkeit, 

Daß das alte Reich erſtanden wieder 

Von der früh'ren Schmach und Niedrigkeit. 
Wer für's theure Vaterland gefallen, 

Hat erreicht des hoͤchſten Ruhmes Preis. 


Aber wenn und wo der Chriſt auch ſterbe, 
Bei den Seinen, nahe oder fern, 
Er iſt dennoch Gottes Kind und Erbe, 
Denn die Erd iſt überall des Herrn, 
Nur bei ihm bat Jeder von uns Allen 
8 Einen guten, ſichern Zufluchtsort. 
traupitz, den 14. Auguſt 1871. 


von Gewidmet 
Jugendfreunden u. Freundinnen der Gebliebenen. 
FFF 


| ls) R 
2 Schmerzliche Erinnerung 

r Wiederkehr des Todestages unſeres unvergeßlichen, 
heißgeliebten Sohnes und Bruders 


Karl Friedrich Bunzel, 


| Nader Freiſtellbeſitzer zu Ober⸗Harpersdorf (Königl. Antheils). 
am lebe tarb nach —— ſchweren Lende 1 
»Auguſt 1870 im Alter von 34 Jahren 7 Monaten. 


ir ſtanden tiefbetrübt an Deiner Bahre 
m 2 ug mit Find, br 

ö ich, Theuerſter, vor einem Jahre 
nahgejentt in das zu frühe Grab. 


A0, es 
zes iſt ſchwer das rechte Wort den, 
am, and're Herzen schlagen . N 
Den chwerer, ti gefühlten Dank zu künden, 
wir Dir weih'n als lezten Liebeszoll, 


| * 


ſchlägen in Gnaden bewahren! 


11609. 
auf das ferne Grab unſeres unver eblichen, geliebten Freundes, 
ellen 


Du lebteſt ſters mit Jedermann in 
Mit den . Bi d. einig jederzeit; 5 
Doch wohl iſt Dir, daß Du von uns geſchieden, 


Nun biſt Du frei von jedem Herzeleid. 


Wie gern wär'ſt Du mit in den Krieg Nate, 
Doch ſchwere Krankheit war das Hinderniß, 
Hätt'ſt nicht geſcheut der Feinde wüthend Toben, 
Hätt'ſt tapfer mitgekämpft, wie ſchon in Oeſt'reichs Krieg. 
So ruhe wohl! bis wir Dich wiederfinden 

n jenem Lande der Vollkommenheit, 

chnell werden unſ're Jahre ſchwinden, 
Wo Wiederſeh'n vereink nach Trennungszeit. 

a ruhe wohl, verſchlafe Deine Schmerzen, 
du ſanft nach viel erlitt ner Angſt und Qual, 
Einſt werden ſich vereinen unſ're 555 
Mit Dir dort oben in dem Himmelsſaal. 


Die tieftranernden Eltern und Geſchwiſter. 
Nachträglich danken wir noch den edlen Menſchenfreunden, 


die ſowohl bei der langen, ſchweren Krankheit, ſowie bei der 
Beerdigung des Entſchlafenen uns ſo viele Beweiſe der Liebe 
und Theilnahme bewieſen haben 


Möge der liebe Gott einen Jeden vor ähnlichen Schidjals- 


Denkmal tranernder Tiebe 


des Jungge 


Friedrich Wilhelm Auguſt Liebe 


aus Rudelſtadt, 


1 bei der 9. Comp. 2. niederſchl. Infanterie⸗Regim. Nr. 47. 


wurde in der Schlacht bei Weißenburg ſchwer verwundet 


und ſtarb im Lazareth zu Altenſtadt den 15. Auguſt 1870 


im Alter von 24 Jahren 4 Monaten 20 Tagen. 
So ſollen wir uns nicht mehr ſeh'n? 
— es iſt als könnt's nicht ſein; 
Ruf etreu ſah man Di eh'n N 
u folgen Preußens tapfer'n eihn, 3 
ie an des Heldenkönigs Hand * 
Eindrangen in des Feindes Land. 9 


Du ſtarbſt in Deiner ſchönſten Blüthe, 
Das fällt uns wohl gar ſchrecklich ſchwer, 
Und auch nicht hier in unſ'rer Mitte; 
Ach, Dich gar nicht mehr wiederſeh'n, 
Dies, lieber Freund, iſt kaum zu 1 en, 
Daß Du uns mußt'ſt fo früh verlaſſen. 


Hoch über Wolken glänzt der Himmel heiter, 

Dort wirſt den mug glg Freund Du ſeh'n! 

Dies ſtärke uns mit Muth und Ruhe weiter 

Des Erdenlebens Thränenbahn zu geh'n; 

Dort Euüpfeft Du im fernen Land 

Das hier gelöfete Geſchwiſterband. 

Gewidmet von zwei verwandten Familien aus 

Nuhbank und Würgsdorf. 
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11505. Denkmal iranernder 112 Be 


auf das ferne Grab unfers be eliebten 1 Bruders 


Schwagers, des etreidehünd 


Guſtav Hennig in Mittel. Lan ngenüfe. 


Er ſtarb den Heldentod am 11. 0 e uſt v. J. im 
zu Gumſtädt, an den in der Schlacht 1 


der Welt ehren. 


Ach, wer den Tod im heil'gen Kampfe fand, 
Ruht auch in fremder Erde im Vaterland! 


Mein Gott, i 15 weiß nicht, wo ich ſterbe 
Und welcher Sand mein Grab bedeckt! 
Ii war getreu bis an den Tod; 

ieb mir die Krone des Lebens, o v Herr!! 


Im Lenz des Lebens blüh'n uns tausend Freuden, 
Doch eh' ſie reifen, fallen viele ab. — 
Die Lebensſtürme bringen viele Leiden, 
Zerbrechen Roſen, Jugend ſinkt in's Grab. 
Im Siegeslauf ward manche Höh' erklommen, 
Doch hat der Sieg auch Manchen hingenommen. 


Durch Kampf zum Sieg, durch Sieg zu neuem Kampfe, — 


So war die Looſung dort in Frankreichs Gau 'n. 
So ſchon in Böhmen brav im Pulverdampfe 
Stand'ſt feſt als Held Du und im Gottbertrau'n. 
So manche Schlacht haſt helfen Du durchſchlagen 
Mit Glück und Kraft in heißen blut gen Tagen. 
Bei Weißenburg und Wörth auf's Neu gerungen, 
Den Feind getrieben in die Flucht landein. 
Zum Himmel iſt manch' ſtill' Gebet gedrungen: 
„O Vater in dem Himmel, ſiehe drein! 
„Lenker der Schlachten, ich rufe dich! 
„Führ' mich zum Siege! o höre mich! 
Der Kampf wogt fort, manch' junges Herzblut fließet; 
Daheim ahnt's Unglück manch Verwandter nicht. — 
„Kam'rad: „wer heut das Leben noch genießet, 
„Hat morgen wohl ſchon Nacht vor'm Angeſicht!“ 
So iſt es unſerm Guſtav dort ergangen, 
Zum Tod' verwundet, bleichten ſeine Wangen. 
Ach, hätten wir ihn können tröſtend pflegen 
In den fünf Tagen ſeiner Schmerzen dort! — 
Noch weint manch' Aug' nach harten Schickſalsſchlägen; 


Für ſolchen Schmerz find't mancher Mund kein Wort. — 


Gott weiß, was unſer Herz dies Jahr gelitten 
Um den, der ſtarb, nachdem er treu geſtritten! — 
Der Mutter Stütze, der Geſchwiſter Freude — 
Warſt Theurer Du, wir denken ſehr oft Dein; 
Dein Lebensbild war unſere Augenweide; — 
Noch manche Thrän' ſoll Dir gewidmet ſein! — 
Nie können wir zu Deinem Grabe wallen, 

Ein ernſtes Loos iſt Dir und uns gefallen. 


Wörth am 8 Ef 
erhaltenen Wunden, in dem Alter von 25 Jahren 4 Monaten, 
als Soldat der u Kompagnie 47. 1 8 5 Regiments. 
Um ihn trauern eine treuliebende Mutter, 2 Brüder und 
2 Schweſtern; — ſie wollen das Andenken an den ſchon 
ein Jahr beweinten jungen Helden durch dieſen Nachruf vor 


55 Sohn und Bruder! Dich vergeß ich nimmer! 
Die Lieb' iſt ewig, Gott ſchuf ſie uns an. — 

Um Deinem Hügel ſtrahl' verklärter Schimmer! 
Denn er deckt einen braven jungen Mann. — 
Gott krön' den Geiſt mit feiner Lebenskrone! 

Für treuen Kampf ward dies ihm dort zum Lohne! 
Ein Engel Gottes trage unſ're Liebe 

Hinauf durch Aetherglanz zum ſel'gen Geiſt! 

Wenn weinen wir aus innerm Wehmuthstriebe, 
Dann nah' ein Seraph, der uns Troſt verheißt. 
Für den Verluſt, den Niemand kann erſetzen, 

Soll Wiederſeh'n im Jenſeits uns ergötzen. 
Mittel⸗Langenöls bei 31 den 12. Auguſt 1871. 


rrmann Hen 
als Ban ann Bruder — Frau 


11580. Zum Jahrestage a 
des Todes unſeres geliebten Sohnes, Gatten und B 


Auguſt Anders, 


ehelicher Sohn des 1 8 und Gerichtsgeſchworenen 
fried Anders in Hayne bei Rabishau u Garen 
im Kaiſer Alerander: Regiment; gefallen am 18. Auguft v. 

bei Metz; alt 26 Jahr, 7 Monate, 11 Tage. 


Der grauſe Schreckenstag, er ne nun wieder, 
Der Tag von Gravelott und St. Privat, 

Wo, ach! das Blei warf Tauſende darnieder; 
Die Erde Ströme Bluts geſogen hat. 


2 
ewunden um das ſieggekrönte Ha 
Hinreichend an der 7 Lei G 
Den Sieg errang, an den . kaum geglaubt. 
Da fiel'ſt auch von — 9.9 Geſchoß getroffen; 
ze dg 84, De he se DaB e 
a ward zu nichte unſer 0 — 
Du lam it nicht wieder in Dein us. 


Wo iſt Dein Grab? Wir werden's nie erkunden, 
Nicht netzen es mit unſ'rer Thränen Thau, 
Und die, der Du Dich kurz zuvor verbunden, 
Sie darfs nicht ſchmüͤcken doit auf blut'ger Au. 


Und auch das Kindlein, das Dir ward geboren, 
— das Dein Vaterauge nicht geſeh'n, 
Das, eh's das Licht erblickt, Dich hatt verloren, — 
Muß i in der Welt als vaterloſe aiſe ſteh'n. 


Drum miſchen ſich der Liebe bange Klagen 
mu tauſenden in unſer'm Vaterland 

Von Denen, die der Herr ſo ſchwer 38 
In ſeinem Rath hat Gleiches zugewandt. 


Uns kann nur dauernd wahren Troſt gewähren: 
Der Glaube an des ew'gen Vaters Rath; 
Einſt trocknen ja des Schmerzes heiß 'ſte Aon = 
Was hart uns traf — es iſt der Liebe 


Und ſink't am Ziel auch unſers — See 
Sind einſtens ſelig wir mit Dir vereint, 
Schaun mit des Sieges Kron wir dann mit Wonne 
Dich, Theurer, den wir hier ſo beiß beweint. 


11806 
1506. Wehmüthige Erinnerung 


an unſern innigſtgeliebten Sohn, Bruder und Schwager 


Karl Groer, 


Sohn des Gaſtwirth und Fleiſchermeiſters David Groer in 
Ober⸗Langenau, 
Oberjager beim Brandenburgiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 
Er ſtarb den Heldentod den 16. Auguſt 1870. 


Ein Jahr iſt nun eee f 

Aber, ach! welch traurig Schmerzensjahr; 

Von Neuem bluten jetzt die Wunden, 

Die uns gebracht das Kriegesſahr. 

Es kommt der Tag, der ſchmerzlichſte von allen, 
Wo unſer lieber Karl in heißer Schlacht gefallen. 


Er zog mit Preußens braven Jägern 

um dritten ſchon in das Feld, 

tand in Schleswig ſchon im Kugelregen, 
Und kämpft in Oeſterreich tapfer mit als Held. 

och kam er zu unſ'rer Freud’ und Glück 
Geſchmückt mit dem Ehrenzeichen dort zurück. 


Doch ſchmerzlich fließen unſ're Thränen 
Um Dich, Du vielgeliebter Sohn, 

eit Dein Kam'rad, ſelhſt unter Weinen 
Uns ſchrieb, daß Du gefallen ſchon, 

in Ehrenzeichen er uns ſenden thut, 
Daran klebt noch Dein Herzens⸗Blut. 


Wer kann ſolch' Eltern⸗Schmerz ermeſſen, 
r vermocht zu tröſten dort ihr Herz, 
Zenn all' ihr liebſtes, theuerſtes Gut, 
Ein Sohn, bon liegt in ſeinem Blut, 
d zweie noch im Kampfe ſteh'n, 
Ja, ſolche Eltern möchten vor Schmerz vergeh'n. 
Noch kämpften zwei von Deinen Brüdern 
Mit Dir im blut'gen Schlachtgewühl, 
ie kehrten unverwundet wieder; 
och in die Freud’ miſcht ſich ein Schmerzgefühl, 
eil ihr Bruder bei Gorze liegt begraben 
ei noch zwei und vierzig Kameraden. 


Doch Eltern, ſtillt jetzt Eure Thränen, 
Erübder, oͤnnt ihm die ſtille Grabesruh'; 
3 floß ſein Blut ja nicht vergebens, 
Er ſtarb für des Vaterlandes Ruhm. 
V0 ruht jetzt aus, ſchlä t wohl in ferner Erde 
on aller Noth und Kriegsbeſchwerde. 


Ober⸗Langenau, den 15, Auguſt 1871. 


von Gewidmet 
feinen trauerden Eltern, Brüdern u. Schwägerin, 


11400. 
des am 16. Auguſt 1870 bei Vionville im 26. Lebensjahre 


N 


1 12 ji er 


Dem Ehrengedüchtuiß 


7 


Eduard Moritz Frieſe 9 


aus Schreibendorf, Kreis Landeshut; als Reſerpiſt einberufen, \ 
gehörte er der 4. Compagnie des 6. Brandenburgiichen Infanterie: 
* f 


egiments Nr. 52 an. 
n Gewidmet . 
von ſeinen trauernden Eltern und Geſchwiſtern 


Hin iſt ein Jahr in bitt'rem Schmerz, j 
Und noch nicht heilt die Wunde, 
Die unſer'm treuen Elternherz 7 
Geſchlagen hat die Kunde; N 
Daß Du geliebter, guter Sohn, 

Gehör'ſt zu den Gefall nen ſchon! 


Wenn wir auch immer uns geſagt: | 
Du ſtarbſt den Tod der Helden; 
So hat doch ſtets das Herz gefragt, g 
Wenn die Kam'raden melden 

Den Dank für all' erwieſ'ne Ehr': 

Warum lebt unſer Sohn nicht mehr? 


n Dir nur finden wir die Ruh, 

ie tröſten thut und laben; 
Drum rufen wir im Geiſt Dir zu, 
Daß wir Dich ſieb noch haben. 9 
Wenn auch das Herz im Tode bricht, a 
Die wahre Liebe ſtirbt ja nicht. 6 


Literariſches. | 
11492. Soeben erſchien vollſtändig: . 
Winterfeld, Geſchichte des Krieges von 1870 und 71. 
3 Theile mit vielen Karten und Portraits. 1 Thaler. 
Nach Auswärts franco. — Allen Kriegervereinen 
als beſtes Geſchenk empfohlen! a ee: 
Hirschberg. 


Concert- Anzeige. 


Die Capelle des 1. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr, A, 
unter Leitung des Stabs⸗Trompeters Lindemann, wird ihre 
Concerte geben in: j 


Hermsdorf u. K. ente den B. Ae, 
Warmbrunn Mon 7 8 Ms . 2 u gu ſt. 5 
H ir ſchb erg Diesgag de u ſt. f 
Warmbrunn Mi tt wo 49 3 Augu ſt. J 
Sitzung der Stadtverordneten 


eitag, den 18. Auguſt cr., ec 4 Uhr. Tages⸗ 
olle 


h 
Hugo Hak, Sa 
+ nr. 


11576. 
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h Br Amtliche und Privat Anzeigen. 
fie mutmag 
„ Bekanntmachung. 
1 m 5 
Sonnabend den 19. d. M., Vorm. von 9 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 43 Klftrn. 
weiches Stockholz aus dem Hartauer und Roſenauer Revier in 
öffentlicher Licitation gegen Baarzahlung verkauft werden. 


Hirſchberg, den 12. Auguſt 1871. 

72 Der Magiſtrat. 
1 

0 


8374. Nothwendiger Ver’auf. 


Das der unverehelichten Auguſte Meißner gehörige Haus 
Nr. 177 Tus e an der dunklen on nebſt einer 
Baſtei foll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


am 6. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem FFF in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Terminszimmer Nr., verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt nur bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 172 Thlr. veranlagt. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, der neuſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 

8 Bureau 1. während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 
ſlamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 

dedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 

haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 

der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 


am 9. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. ., von dem 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 3. Juni 1871. N 
Königl. Kreie-Gericht. 
Der Subhaſtations-Richter. 


e Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Schuhmacher Ernſt Kieſewalter gehörige Haus⸗ 
grundſtück Nr. 1 zu Kaiſerswaldau, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 
5 am 6. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter an Ort und 
Stelle, zu Kaiſerswaldau verkauft werden. 
Zu dem Gxundſtüde gehören 0, Morgen der Grundſteuer 
18 unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerth von 8 rtl. veranlagt. 
Der 5 aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 

h ein, die eſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 

ätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau II b während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
kamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Dias Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 


am 9. September 1871, Vormittags 11 Uhr 


— 


ä —ů — 


l 


————— 


. 
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in 2 — au Terminszimmer Nr.! von dem F 
terzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
ermsdorf u. K., den 6. Juli 1871. : 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendi er Verkauf. 


Das dem Häusler Ernſt Feiſt gehörige Grundſtück Nr. 
zu Seifershau ſoll im 05 der nothwendigen Subhaftatiof 


am 2. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter an Ort und 
Stelle, zu Seifershau, verkauft werden. * 

Zu dem Grundſtücke gehören 4 Hektar 49 Ar der Grun, 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grun, 
ſteuer nach einem Reinertrage von 8, Thlr., bei der Gebaut 
ſteuer nach einem Nutzungswerth von 12 Thlr. veranlagt. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheienſcher, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzung 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in . 5 Bureau Ib während der Amtsſtunden eingeſeben 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anbermeite, DE 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothe 122 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zuma und 
haben, werden hiermit aufgeforert, dieſelben zur Vermei — 
der Präkluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumel 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 6. September 1871, Vormittags 10 16% 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, von 
unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter verkündet werden. 

Hermsdorf, den 7. Juli 1871. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations richter. 


9662. Nohwendiger Verkauf. 

Das der verehlichten Fleiſchermeiſter. Marie Langer 7 
Studart gehörige Haus Nr. 95 zu Hermsdorf u. K. ſoll 
Wege der nothwendigen Subhaſtatin 
am 7. September 1571, Vormittags 10 un 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in uns 
Gerichts⸗Gebäude Termins⸗Zimmer Nr.! verkauft a 


9846 


Zu dem Grundſtücke gehören 0,02 Ar, der Grund 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund 
nach einem Reinertrag von 0,24 Thlr., bei der Gebäu 
nach einem Nutzungswerth von 25 Thlr. veranlagt. cell 
Der Aus zug aus der Steuerrolle, der neueſte ode e 4 
die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige Abf Br 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen zer | 
nen in unſerem Bureau IIb. während der Amtsſtunden el 
ſehen werden. Fe | 
Alle Diejenigen, welche hf Serie oder anberteite, gem 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotbe 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte gelten 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zem 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs 
anzumelden. . 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird uhr, 
am 9. Sep'ember 1871, Vormittags 11 
in unſerem Tub ebäude, Termins⸗Zimmer I,, von 
terzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
rmsdorf u. /K. den 4. Juli 1871. 


Königl. Kreie⸗Gerichts⸗Rommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Ri 


| 
1 


Dr 8 
Bekanntmachung. 

Das zam biefigen Orte beſtehende ſtädtiſche Pfandleih⸗Amt 

5 Genehmigung der Königlichen Regierung zu Liegnitz 


per 

me werden in Folge deſſen von heute ab neue Pfänder nicht 
dr Aagenoumen. J i 

bes r Einlöſung der gegenwärtig noch deponirten Pfänder wird 

„Durd eine Friſt bis 1. April 1872 geſetzt. | 

na ie bis zu dieſem Tage nicht eingelöften Pfandſtücke werden 
ch Vorſchrift der Statuten öffentlich verkauft. 

Birſchberg, den 11. Juli 1871. 

Be Der Magiſtrat. 


Auktion. 
den 17. d. M., früh von 10 Uhr ab, 


Donnerſta ſollen in meinem Auktions⸗Locale (Lang: 


da eine große Partie Specereiwaaren, Schwedter Rolltabak, 
chi nupftabale und gute Cigarren; aus einem Privatkeller ver: 
un Dene weiße und Rothweine meiſtbietend gegen baare Zah: 
Ulch,derſteigert werden. 


F. Hartwig, vereid. Auktions⸗Commiſſarius. 
ere re er er 
1590, Ich beabfichtige meine bei 
. ge meine beim großen Feigenmunde bes 
when Parzelle Roggen Mittwoch den 16. Auguft, Nach⸗ 
de 4 Uhr, an den Beſtbietenden gegen Baarzahlung zu 
erlaufen. C. Friebe in Hirſchberg. 


142 7 
rin. 


a Mittwoch den 16. d. M., von Vormittags 9 Uhr 

Mei wird die Auttion des beweglichen Nachlaſſes der Schmiede: 

fon et Werner ſchen 1 im Nachlaßhauſe zu Schönau 

Laser Zum Verkaufe kommen namentlich ſämmtliches 

ger ledehandwerkszeug, eine Drehbank, Möbel und Haus: 
Sch, ſowie zwei Scheibenbüchſen mit Zubehör. 

Schönau, den 10. Auguſt 1871. 


* Anktion. 


Am 26. Auguſt c., früh um 11 Uhr, 

blen in der Behauſung des Handels manns Eruſt Maiwald 

wagen ober ein Pferd, ein Kutſcheuwagen, le 
’ 


ein Bretterwagen und zwei Ziegen meiſtbietend 


egen baldi 
baldige Bezahlung verkauft werden. 
Wen en 2 Juli 1871. 


l * 
Offene Brauerei⸗Pacht. 
ie mit Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft verbun⸗ 
dis Dominial-Brauerei zu Stonsdorf, Kreis 
irſchberg i. Schl., wird in nächſter Zeit pachtlos 
ſoll dieſelbe wiederum anderweitig verpachtet 
verkauft werden. 
Be Verpachtungs- reſp. Verkaufstermin wird 
Püter bekannt gemacht werden. 
mi acht- reſp. Kaufluſtige wollen ſich inzwiſchen 
> er Lage und der Beſchaffenheit der Brauerei 
au machen und ihre Meldungen an das unter: 
Öncte Wirthſchafts⸗Amt richten. 
v tonsdorf, den 10. Auguſt 1871. 
rinzl. Reuſſ'ſches Wirthſchafts Amt. 


— 


ent 


PAR 3 N A a RR BEN f 
0 berg iſt eine Gärtnerei mit zwei Gewäch 
In en ei pie 3 big 4 Morgen 109 Garten 5 


Baumſchule zu verpachten oder zu verkaufen. Näheres beim 
Oberſtlieutenant v. Moſch daſellſt 7 [11480 


Badı-. Geſuch. 


75 


Ein frequente, anſtändige 8 reſp. Gaſtwirth⸗ 


ſchaft, womöglich mit Billard, wird von einem cautions⸗ 

fähigen Manne ſofort oder Michaeli in oder um Hirſchberg 
zu pachten geſucht. ; 10766. 

Gefl. Offerten bitte 2. 4. 11 an die Exped. des Boten. 


um. Dankſagun 


* 
Wir Unterzeichnete nehmen hiermit . dem Wohl: 
löblichen Ortsgericht und der lieben Gemeinde von Dittersdorf 
für den uns am 30. Juli bereiteten Feſt⸗ und Freudentag und 
— — ri Feſtdiner unſern tiefgefühlteſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. 

Insbeſondere danken wir dem Rittergutsbeſitzer Herrn Lieut. 
Demuth auf Dittersdorf, welcher uns ebenfalls durch ein 
3 und 8 Geldſpenden zu dem weiteren Feſte erfreute, 

ir danken dem Gaſthofbeſitzer Herrn Stohms nebſt Familie, 


welche mit uns viel Mie gehabt haben. Dank beſonders 


den werthen Damen, welche uns durch Ehrenbezeugungen das 
Feſt ſehr verberrlichten, welches uns ein unvergeßliches bleiben 
wird. Da unſer Dank viel zu ſchwach iſt, bitten wir Gott, 
er möge Allen ein reicher Vergelter ſein, insbeſondere den 
goldenen Frieden recht lange erhalten. 

Dittersdorf, den 12. Auguſt 1871. 
Die neun e und ein noch unter der 

Fahne ſtehender Krieger. 5 

11498. 


erzlichen Dank 


ſagen wir der Gemeinde Lufee für das am 23. 
uns zu Ehren bereitete Krieger 17 Vorerſt ſagen wir unſern 
aufrichtigen Dank dem Mohllöblichen Ortsvorſtande für das 
ſchöne Arrangiren des Feſtes und die patriotiſchen Anſprachen 
von Seiten des Herrn Gerichtsſcholz Weiſt, ſowie dem Lehrer 
errn Gutſche und der Napf ae Chriſtiane Reiner für das 
chöne Gedicht beim Feſtmahl; ferner unſern tiefgefühlteſten 
ank den ge Jungfrauen für die vielen Bemühun⸗ 
gen und das uns ſehr werthe Andenken, welches ſie uns über⸗ 
reichten; Dank der lieben Schuljugend für Begleitung beim 
Feſtzuge; desgleichen Denen, welche noch durch viele Bemühun⸗ 
gen zur Verſ önerung des Feſtes beigetragen haben; ſchließlich 
welche uns zu Ehren und zu Liebe die Opfer dazu dar 
um uns ein Feſt bleibenden Andenkens zu bereiten. 
Gott Jedem ein reicher Vergelter ſein. 
Buſchvorwerk, im Auguſt 1871. 
Die heimgekehrten Krieger. 


Gch BPIEP BE CBERFERBEHH 5 


11601. D an k. 8 


Unſerer lieben Gemeinde Straupitz gebührt für die 
am 23. v. M. bereitete, erhebende Feſtfeier und für die ® 
reichen, zweckentſprechenden Gefchente, die uns immer ein 
» hr werthes Andenken bleiben werden, der herzlichſte 


rachten, 


olle 


83982388 


llen wird dieſer Feſttag eine freundliche Er⸗ 
innerung für die Zukunft bleiben und uns deſto leichter 
die ausgeſtandenen Mühen und Beſchwerden des Krieges 
vergeſſen laſſen. 


Sämmtliche zurückgekehrte Krieger. 


Scoesese 


705 aufrichtigſten Dank ſämmtlichen eg g 


und innigſte Dank. 4 
Uns yl 


ul 


4 


BEBIBGILHHHLEIEHGIGIGTEEREE 


ie alla d eee 
n fe en und Funggeſellen der Gemeinde Bober⸗ 
D y elde Dank für das am 7. d. M. 
b en N 
Boberſtein, den 13. Auguſt 1871. 
11593. H. Winkler, Landwehrmann. 


752 Den Herten Schol ollmaun, Steuererheber 
atthäns und Lehrer Offig 


ür die mir erwirkte Unter⸗ 


ſtützung während der Kriegszeit ſage ich hiermit meinen auf⸗ 
0 ten Dank. Wittwe Wahner in Ober⸗Schreibendorf. 


1576. Aufrichtiger Dank. 

„Bei unſerer Rückkehr in die liebe Heimath find uns ſo viele 

Beweiſe der aufrichtigen Liebe und Anhänglichkeit zu T 
worden, daß wir nicht umhin können, dafür unſern herzlichſten 


Benutzung geöffnet. 


11632. Verloren. 

Vergangenen Sonntag wurde auf dem Schauſpielplatz vor 
der Gallerie in Warmbrunn ein türkiſches uUmſchlagetuch 
verloren. Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung; abzugeben beim Kaufm. Hrn, Ertuer in Warmbrunn. 


10814. Junge Mädchen finden vom 1. Octbr. 
d. J. ab freundliche Aufnahme und billige Penſion. 
Näheres bei Herrn Kaufmann Bettauer. 


Ohne Provision. 


An- und Verkäufe, Verpächtüngen von Lie- 
genschaften, Grundstücken, Fabriken, Hötels u. 
8. W., Lieitationen, Gesuche und Angebote, jeder 
Art, Familien-Nachrichten u.s,w. betreffende 
Ankündigungen werden zu Original. 
Insertions - Tarif- Prelsen, ohne 
Porto- oder Spesen-Anrechnung in 
die für die verschiedenen Zwecke best geeigneten 
Zeitungen schnell und billig befördert durch 


RUDOLF MOSSE, 


ollicieller Agent sämmtlicher Zeitungen. 
reslau, 
Schweidnitzerstrasse No. 31. 


Zeitungstärif, enthaltend sämmtliche 
Zeitungen der Welt, gratis & franco. 


8100 


ne abzuſtatten. Zuvörderſt danken wir dem Rittergutsbeſitzer von Dippelsdorf und Lerchenberg- N 10 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
u Die conceſſionirte Pfand⸗Leihanſtalt, lichte 
Nr. 8, iſt täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, 


H. Baumert. 


Herrn Neuning auf Dippelsdorf nebſt 
das am 18. Juni uns zur kirchlichen 
mal; dem Lehrer Fan Kirmes für die ſo 
Anſprache bei unſerer Rückkehr, ſowie für die beim 
und Kriegerfeſte ausgebrachten Toaſte; dem Gerich 
rrn Menzel und dem Bauergutsbeſitzer Herrn H 
ür die uns erwieſene Freundlichkeit, uns ſchon von der 
mit Fuhren abzuholen; dem Wohlloöblichen Du 
ſaͤmmtlichen Gemeindemitgliedern für das uns am „Ju 
anſtaltete Kriegerfeſt. Ferner danken wir der erwachſenen un 
für ihre Mühewaltungen beim Friedens⸗ und Arkegerfeſ nf 0 
für das uns von ihnen überreichte werthvolle Geſchenk. achte 
gilt unſer Dank denen, welche uns zu Ehren den Saal ſo N 
decorirt hatten. 108 
e es der liebe Gott einem Jeden reichlich 


Md 
Die — rten Krieger und Erfatzmaunft 


. 


N 


(ine ben Fron IN 
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r a] 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu mia ö 
daß ich mein im Mai 1832 unter der Firma 
Friedrich Schliebener ;. 
begründetes Gold» und Silberwaaren⸗Geſchäft une 
heutigen Tage an den Gold: und Silberarbeiter Hrn. 
Kaspar hier käuflich übergeben habe. el, 
Indem ich für das während meiner langjährigen Wien 
keit in fo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen meinen 
ſage, bitte ich, daſſelbe auf meinen Nachfolger übertragen 


wollen, und empfehle mich 5 f 
Fr. Schlieben® 
Auf Vorſtehendes Bezugnehmend empfiehlt ſich 


1191. AR Paul Kaspal‘_ 
Der kal. cönceſſtöntrke m, geprüft 


Kammerjäger Liebelt 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften Siriäberg® u. 1 Be 
brunn's zur radikalen Vertilgung der Wanzen u. f. * den 
ſtellungen an denſelben nimmt ſtets der Gaſtwirth 511 
„drei Kronen“ zu Hirſchberg an. 12 
11306. Ich beabſichtige mein am biefi ban Fal, 2 
eſtillations⸗Geſchäft betrieben, veränderungshalber 


ünftigen Bedi en baldigſt zu verkaufen. 6. 
105 e e — 
100% Gaſthof⸗ Verkauf. eo 
In einer Kreisſtadt Niederſchleſtens ift ein Hachen, 
EB länger als 30 Jahren die Gaſt⸗ und Schankwi en 
item Rae betrieben worden, mit Zubehör ver 
der baldigſt zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


I — ——_ — — — 


Das Grundſtück in Breslau, 


Piasſtraße Nr. 24, iſt wegen Todesfall des Beſitzers ben 
6000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Zu dem elben 


en eine Tiſchlerei mit Fournier⸗, Bands, Copirſäge⸗ 
0 yoraismafdhinen-Ynftlt im Dampfbetrieb, und wird ſeit 
Mabren ein Handel von verſchiedenen Hölzern und Fourniren 
Jeerſolg betrieben. _ Näheres beim Eigenthümer ſelbſt. 

. In einem regen, Bauerndorfe iſt ein 


Freibauergut, 


Dit gutem tobten und lebenden Inventar, Ernte, 


zeichnet, an fahrbarer Straße gelegen, kurzer Weg nach 
eisſtadt Steinau a. O., wegen Krankheit des Beſitzers 
— ohne Einmiſchung eines Andern, Mäkler — zu ver⸗ 
1 Opmgelähre: Kaufpreis 11,000 Thlr. Hypotheken bis 
IN hlr. nzahlung baar, nicht Hypotheken, richtet ſich nach 
beit des Käufers. = a 
helunft ertheilt perſönlich Per „brieflich gegen mäßige 
hren Hoffmann, 
neben der Buchdruckerei in Steinau a. O. 


1 
N 
N 
N 


Ein rentabler Gaſtho 


fer Garnifonftadt Niederſchleſiens, an der hof, gelegen, 
oben Stallungen, Bodenräumen und im beften 
euſtande befindlichen Wirthſchaftsgebänden und 
bahn, iſt nebſt daz. . en 23 Morgen Acker⸗ 
a preis mäßig zu verkaufen. Eine mablung von 2000 Thlr. 
Andderlic Nähere Auskunft ertheilt 

. Kaufmann Seibt in Guhrau. 


Bauerguts⸗ u Ziegelei⸗ 
Verkauf. 


e Banergut Nr. 74 hierſelbſt nebſt rentabler Zie⸗ 
Fund 62 Meg. 153 Deem. ſehr gutem Acker, 22 Morgen 
ecm. ſchönen Wieſen, theilweiſe zum Bewäſſern, und 
IM ſehr gutem Bauzuſtande befindlichen Gebäuden, bin ich 
| if’ im Ganzen oder parzellenweiſe zu verkaufen, und 
einen Bietungstermin auf 11421. 
tag den 18. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
a und Stelle anberaumt, wozu ich Kaufluſtige mit dem 


7 


Si einlade, daß die Ziegeleigebäude auch als feparate 
N aa mit Acker und lee verkauft werden können. 
dorf, bei Friedeberg a. a. Anguſt Elsner. 
CCC 

a... Ein Gaſthof, N 

Ie Concurrenz, in einem lebhaften Badeorte 
\h Wſtens elegen, mit brillanter Nahrung, auch 
Runder, iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 

Ee. Selbſtkänfer wollen ſich unter Chiffre 

. . poste restante Landeshut i. Schl. melden. 

0 XDD 

dt, Die Freiſtelle Nr. 64 zu Prausniß bei Goldberg, 

n, Kanlorgen Grundſtück, inmitten des bedeutenden Kirch⸗ 

a 


t aus freier Hand zu verkaufen. Relle Selbſtkäufer 
das Nähere beim Eigenthümer dafelbit. 


ine 
bei Werkzeu „die einzige im Dorfe, iſt veränderungs⸗ 
Mabermnder nzahlung ſofort zu verkaufen. 


e ertheilt die Exped. des Boten. 


gen Heefäbigem Boden, Wieſen, dabei circa 7 Morgen. 


Übeite Beilage zu Nr. 94 des Boten a. d. Rieſengebirge. 15. Auguſt 1871. 


Ein Bäckerei⸗Grundſtü 
in Breslau, 

alte Nahrung, an der Eliſabeth-Kirche, 

Mittelpunkt von Breslau, gelegen, mit 

400 rtl. Ueberſchuß, iſt zu ver⸗ 

kaufen durch den Beſitzer 

9 55 A. Loewe, 

Biſchofs-Straße Nr. 14. 


11252. Meine beiden im beſten Bauzuſtande ſich befindlichen 
Wirthſchaften mit einer ſtandhaften Windmühle, fran⸗ 
öͤſiſchen Steinen und Cylinder, ca. 20 Morgen gutem Weizen⸗ 
Dosen, ſowie großem Garten, bin ich Familien: Berhältnifie 
halber, ohne Einmiſchung eines Dritten, getrennt oder 
ungetrennt, unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkau⸗ 
fen geſonnen. Das Nähere beim Müllermeiſter Tſchirner 
in Bohra⸗Seifersdorf bei Striegau oder beim Unterzeich⸗ 
neten, dem Eigenthümer ſelbſt. x 
Friedrich Gelfert, Müllermeifter 
in Blumerode bei Maltſch a. O. 


11391. Ein Vorwerk 


mit 170 Morgen, in beſtem Zuſtande, rentefrei, 15 mit voll⸗ 
ſtändiger Ernte ſofort preismäßig zu verkaufen. Das Nähere 
in der Exped. des Boten. 


11613. Gute Frühkartoffeln ſind zu verkaufen bei 
8 C. Wolf, Salzgaſſe Nr. 3. 
Auch daſelbſt einſpäunige Fuhren zu bekommen. 


Zöpfe, Chignons 


in allen Farben und Längen, von nur geſund abgeſchnittenen 
Haaren, empfiehlt billigſt ; 3 3 
F. Hartwig, Hof-Frifeur, Langſtraße. 
11608. Eine Mangel ſteht billig zum Verkauf 

Hir ſchberg, Hospitalgaſſe Nr. 11. 


Getreide, Mehl⸗ und Kartoffel⸗Säcke 
empfehlen in Auswahl billigſt 


11586. We. Pollack & Sohn. 


11631. Freitag den 18. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
wird im Gerichtskretſcham zu Straupitz eine Partie Tiſchler⸗ 
Haudwerkszeng verkauft werden. Nummler. 


1149. Ein ganz fehlerfreies, höchſt 
elegantes braunes Litthauer Ge⸗ 
ſtütt⸗Pferd (Stute), ohne Ab⸗ 
zeichen, 7 Jahr, 5° 7° hoch, zum 
Reiten, auch Ein⸗ u. Zweiſpännig⸗ 
fahren, iſt zu verkaufen in 
Nd.⸗Schmiedeberg 524, 


a a EEE een — 
N TH u TEE 


r * 7 N * 


Fein gemahlenes Knochenmehl 
ß offerirt billigſt: 11589. 
Hirſchberg und Alt- Kemnig. 


E. H. Hleiner. 


RA Denen Le re 
Gesial, Schwefelleber und Stahl zu Bädern, 
1869: Sardelleu, Fleiſch⸗Extract, ine 


Leberthran empfiehlt die 
Droguenhandlung von A. P. Menzel. 


Chocoladen aus den beſten Fabriken Deutsch: 
lands, in den verſchiedenſten Sorten, 

Feinſten Caracas⸗Cacao, 

Entölten Cacao, 

Racahout des Arabes, 

Feigen Kaffee 

115%. empfiehlt 


Johannes Hahn. 
chlaf decken 
Mar Eiſenſtädt. 


8371. Attest. 

Seit mehreren Jahren litt ich ſehr empfindlich an Hühner: 
augenſchmerzen, welche mit jedem Jahre zunahmen. Ein Dutzend 
Hübnerengen⸗Pfläſterchen von A. Nennenpfennig 
haben mich binnen Kurzem ganz davon befreit. 

Nienburg al%b., den 16. Juli 1869. 

W. Müller, Schornſteinfegermſtr. 

Dieſe Pfläſterchen ſind nur allein ächt zu kaufen bei 
G. Nördlinger in Hirſchberg, Th. Hankels Wwe. in Frey⸗ 
burg Rud. Fiedler in Goldberg, H. Kum ß in Warmbrunn, 
E. Rudolph in Landeshut, Ed. Roithners Sohn in 
Salzbrunn. 

F nana 
9607. Fleiſchextract, Liebe⸗Liebig's Nahrung in löslicher 
. Form, N h ® 


in Auswahl bei 
11629. 


aſchin's Leberthran, Eiſenchina⸗Syrup, medici⸗ 
® niſch⸗flüſſigen Eiſenzucker, David s⸗Thee, Emſer und 2 
® Kiſſinger Paſtillen, Gaſtrophan, Pepſin⸗Eſſenz, Hämor⸗ — 
® rhoidal⸗Thee, reines Malz: Extract, Malz: Extract mit 
S Gilen, Fenchelhonig, Idiaton und Dentine gegen 2 — 
8 ſchmerz, a Fläſchchen 2¼ ſgr., ſämmtliche mediciniſche 
Seifen, ſowie alle homöopathiſche Mittel im Einzelnen 
und ganzen Apotheken hält ſtets vorräthig 
3. v. Bötticher, Apotheker in Petersdorf. 


Sesssseeess sss 
10752. \ Borzüglidben 
alen Elſäſſer Rothwein, in Kiten mit & 


laſchen, per Flaſche 6', ſgr., im Faß per Bad. Ohm — 200 
Jasche a Yale 27 fgr., im Faß per Bad. Ohm 


den, Markgräfler Edelwein, ‚nie‘ 
7 Igr., hm Rthlr. 30, 5 
ee en vier ang 1 


0. rauch in Siegel a. Nhein (Baden). 
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Pferde- und Equipagen⸗ Lotterie 


11588. in Hannover. 
Looſe à 1 Thlr. bei Edmund Baer wald 
10483. 


Haupt, Depot 
Reſtitutions⸗Fluide 


in Flaſchen und ausgewogen, bei RE 
J. 6. Röhricht 


. eee eee 
Geaichte Gramm⸗Gewichte, 


Stück und Einſatz, empfiehlt billigft 
11431. Nud. Fiebiger. Grünberg 197 


üs Jur ſpäten Saat 


offerirt Stoppelrübenſaamen, ſogenannte Herbſt. „os 
Waſſerrübe, engl. Tarnips, white Globe, . ide 
Globe, ſowie kurz: und langrankigen Knörich, H 
korn x. die Saamenhandlung von 67 

Hermann Pätzold in Liegnitz, Frauenſtr. at 
11484. 8 Stück große, guterhaltene Oelfäſſer " 
zum Verkauf in der Spinnerei auf der Noſenan. 


10717. N . 
| liegen = Papier r 
empfiehlt Paul Spebeg 
11483. Den zweiten Schnitt meiner etwa 7 Mone 
großen Pachtwieſe bin ich willens, auf dem Ha, 
verkaufen. Näheres bei Herrmann Menz 
Warmbrunn. Hotel de Prus 


Für Brillenbedürflige 
alle Donnerſtage im Gaſthof zum „goldenen Schwert if 
5036. Heinze, or! 


* Pi | 
Kinderwagen! Kinderwagen, 
in Auswahl, ſehr billig, ſowie ein Paar gebrauchte, nach 
ſchwarze Kutſchgeſchirre bei UT 
J. Hilbig in Liebenths“ 


3 Nefter von weißem Wollengarn 
erden wieder pfundweiſe billig verkauft in 
der Kammgarn Spinnerei 
auf der Roſenau. 
eee e 
Liebe⸗Liebigs Nahrungsmittel in 
löslicher Form 
vom Apotheker 1 Paul Liebe in Dresden, 
brämütrt auf einer Ribe Ausſtellungen, darunter mit 
erſten Preiſen, 


anerkannt vorzüglicher Erſatz der Mutterbruſt, 
empfehlen in Flaſchen von 300 gr. zu 12 ſgr. in 


11489. 


Hirſchberg bei R. Friebe. 
Bolkenhayn C. Fi 
3 1 u * 
Bunzlau N. Weber. 
—— in Shlef : Apotheker Lindenberg. 
logau H. Büchting 
Goldberg V. Namsler 
| ermsdorf u. K. Jul. Ernſt. 
auer Apotbeker R. Störmer. 
iegnitz C. Ph. Grünberger. 
Parch witz H Weißt. 
Salzbrunn . an. v. Sahes. 
Schönau D RNülke. 
Striegau in der Apotheke und 
E bei C. G. Opitz. 
Waldenburg Joſ Nolte. 4496. 
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3608. Aecht holländiſches Kuh⸗ und Milchpulver, engl. © 
& Kropf: und Drüſenpulver, concentrirtes, verbeſſertes > 
® Reſtitutions⸗Fluid, Schürer's Butterpulver empfiehlt 8 
0 J. v. Bötticher, Apotheker in Petersdorf. 


Sa RS EIBPÜRPTSETERBER 


Ein Berndt scher Flügel ſteht zum Verlauf, Auskunft 
giebt die Exped. des Boten. 11587. 


Us ine Ladeneinrichtung 
„Eine Ladeneinrichtung 


i 
i wegen Räumung des Locales ſofort billig zu verkaufen 
U — Schildanerſtraße 98. 
Bil. Zur Bequemlichkeit des betreffenden Publikums haben 
Eni außer unſerm Verkaufslager in unſerer Fabrik, Herrn 
und U Thiermann bier Lager von unſerm Knochenmehl 
weer aperphosphat übergeben, und wird derſelbe zu Fabrik⸗ 
erkaufen. 
Wwenderg . Schl. Chemiſche Dünger: Fabrik. 
FF 
diem. Das Haupt⸗Depot für den Zollverein des jeden Orga: 
— kräftigenden neu imponirten engl. Kumfordjchen 
alen erations-Lieres, bereits durch viele namhafte Aerzte 
befindet ſich Wallsh. 7 und 8 Berlin, 


RRR 
Die Billard-Fabrik von N. 

N Wilhelmsplatz Nr. 11, 

empfiehlt Marmor⸗Billards mit Gummi- oder Mantinell⸗Banden unter 


i * Garantie zu den billigſten Preiſen. 
nige gebrauchte, noch! gute Billards ſtehen bei mir billig zum Verkauf. — Reparaturen werden ſchuell effectuirt 


Schönherr in Görlitz, 
10750. 


Sommer ⸗ Pferdedecken 
ef g l Mar Eiſenſtädt. 


| Die Unterleibs⸗Bruchſalbe | 


von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, hat in | 
Folge ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit bei Unterleibs⸗ ö 
e Muttervorfällen und Hämorrhoiden vielſeitigſten 1 
Dank geerntet. Zahlreiche Zeugniſſe beſtätigen einen N 
vollſtändigen Erfolg ſelbſt bei veralteten Fällen. In j 
Töpfen zu rtl. 1. 20 ſgr. und Artl. zu beziehen durch 
Herrn Paul Spehr in Hirſchberg. 3560. ö 


Schiffszwieback zur kalten Schaale, 
Engliſche Bisquits in allen Sorten, N 
Engliſche Matjesheringe, beſonders |hön, 
Essig ä l!’Estragon, | 
Aechten Weineſſig, zum Einmachen von 

Früchten, empfiehlt 2 
11595. Johannes Hahn. 


115,2. Ein Schoruſtein von geſchmiedetem Eifenbleh 
(51 Fuß hoch) ſteht zum Verkauf in Nr. 163 zu Kunnersdorf 


bei Hirſchberg. 9 
Von höchſter Wichtigkeit für durch das in 
ſelner außer⸗ 


Augenkran ke 


15 
unerre 
feit 1822 in allen Welttheilen bekannt und berühmt — - 
echte Dr. White’s Augen wasser von Traugott 
Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen (worauf 
keim Ankauf ganz befonders zu achten ift) find ihon Tau⸗ 
fende ron den verſchiedenſten Augenkrankheiten ger 
beilt, geſtärkt, und ficher vor Erblinden geſchügt 
worden, und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen Welt⸗ 
ruhmes, welches auch die täglich einlaufenden Lob⸗ 
erbebungen und Atteſte bewelſen. Daſſelbe ift conceffionixt, 
von hohen Medieinalſtellen geprüft und beautachtet, als 
beſtes Aussen ⸗Heil⸗ und Stärkungsmittel empfohlen 
und 4 Flacon 10 Sgr. En beziehen durch Lonis Schultz 
(Weinbandlung) in Hirſchberg, J. M. Matſchalke in Gold⸗ 
berg, C. Schubert in Boltenhain und Wwe. Ottilie Liedl 
in Warmbrunn. 359 
Wohlgeborner Herr Ehrhardt! Da in dieſen Tagen ſich 
mein Auge wieder ſehr verſchlimmert hat, ſo bin ich genöthigt, 
Sie innig zu bitten, Sie mochten die Güte haben und mir 
ſobald als * ein Fläſchchen von Ihrem guten, bülfe 
reichen Dr. White's Augenwaſſer ſchicken. Ich kann Ihnen 
gar nicht genug dankbar ſein für Ihr wunderbares Augen⸗ 
Heilmittel, es hat mir bisher die beſten Dienſte dale. 12 
Ich werde es in unſerm ganzen Kreiſe allen Augenleiden⸗ A 
den beſteus empfehlen. Mit Seen Maria Mühe: 
burger, Untergimpern in Baden, . 7 4 


* 


Ri 
8 
ö 


7 
. 1 


en * 6 * 3 
Sarbolfänre- Desinfections- Pulver, — 
Carbol : Seife zum Toiletten - Gebrauch und zum 
Waſchen, medieiniſche und Gall⸗Seifen, Bleich 
und Fleckwaſſer, Wafchpulver ze. 
empfiehlt 11623. V. Pücher:) 
PEP 
Der vorgerückten Saiſon wegen werden nachbenannte Stoffe, als: ö 
Robes Serge A Franges, Mozambique, Piqué, Jaconas und 
Percal à Bordures 
su außergewöhnlich billigen Preiſen geen 10800. 


Carl Henning, 
| Hirſchberg, Bahnhofſtraße. f | 
.... ͤ ͤ -K... ðͤ ß ̃˖ p ˖ꝓ B A TE 


11482. 
| 3° Strumpfivaaren! RE N 
G. bevorſtehendem Herbſt empfehle den Herren Wiederverkäufern meine Strumpfwaaren⸗Fabrikate von We 
Jacken, Strümpfen, Socken und — u billigen Preiſen. 
Lager und Comptoir: Neichenbacher⸗Straße vis-a-vis dem „Schwarzen Bär“. 


Schweidnitz. Hoehl. Wollwaaren⸗Fabrik. 


Eduard Seiler 


Gr. silb. Medaille. i Wittenberg 1869. 


Liegnitz. 


N; e 6344. 
SONG 


GERT 
Grösste Pianoforte- Fabrik in Schlesien. 


— 0s 


| Zur gefälligen Beachtung! 
m Den Reſt unſeres Sommer=&onfertiond= Lagers, beſtehend in 
migen Dutzenden: 

neueſter wollener und ſeidener Jaquettes, Talma's und 


) Jäckchen, 
l fertiger Damen: Anzüge (Modells), 
- Unterröcke in Roßhnar und Cretone, 
bene heller Alpacea- und Chally. Beduinen, 
erkaufen wir von heute ab, um damit bis zum Eintreffen der 
erbſt⸗ Neuheiten gänzlich zu räumen, zu und unter dem 
Belbſtkoſtenpreiſe. 5 f 
bie BE Negen-Mäntel und Coſtumes ſind höchſt preis⸗ 
Hgürdig und in neueſten, beliebteſten Facons am Lager, und werden 
Veſtellungen hierauf ſchnellſtens und ſauber ansgeführt. 
“ebrüder Friedensohn, 
U, Mode = Magazin und Damen = Confectiond = Handlung. 
3 Hirſchberg i. Schl., Langſtr. 1. 


2 15 0 
“ 3 P 1 


| Eppner & C., ee e 


Wu r 80s Nr. 14. — Lager aller 


für Reparatur. (8139) 


| he den Quellen fortlaufende erneute Zufuhren ein, darunter das 
dec als vorzüglich anerkannte Hunyadi Jänos Bit: 
erwaſſer aus Ofen. 

h Ebeuſo empfehle ich Paſtillen und Brunnen: 
ie, Bade. Jugredienzien, Mutterlaugen zu 
woolbädern, Seeſalz, Fichtennadel⸗ u. Wald⸗ 
oll Extract, medieiniſehen Leberthran und 


Carlsbader Verdauungs⸗Liqueur. 


F. Pücher, Mineralbrunnen-Handlg. in Hirſchberg. 


en Von natürlichen Mineralbrunnen treffen direet 


N 


* 


portofrei einzuſenden. 


ene 


un Getreitefäte 


ohne Nath, in allen Sorten offerirt 
Johannes Hahn. 


:. ĩ ͤ .. he ac A A erh a El 
10773. In der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu Jauer liegen gegen 
400 Ctr. Steinkohlentheer in Petroliumfäſſern gefüllt 9 5 
werden bei Entnahme von mindeſtens 100 Etr. zu 20 Sgr. der 
Ctr. ohne die Faſtage verkauft. 

Die Verwaltung der Gasanftalt. 


entfernt in 14 Tegen all 
11% wee ge 
r ant, beſeitig er 5 0 b 
Flecken Garantie! e 16337. ‘ 


Zahuſchmerz 
verſchwindet nur durch 
Feytonna! 


In Htribbera allein bei 
Carl Kiein 


— nn nn A 
werden durch mein ſeit 28 Jahren 
Zahnſchmerzen weltberühmtes Z hemnyd⸗ 
waſſer in einer Minute für immer ſicher vertrieben, welches 
von den größten Be und höchſten Standesperſonen aner⸗ 
kannt ift. Unzählige Ken den zur Anficht vor. 
E. Hückstädt, Berlin, Luckauer Str. 9. 
Zu haben a Flaſche 5 Sgr. in der Niederlage bei 
9960. Alexander Böhm in Friedeberg a. Q. 


11469. Weiße Ni aer 1, Bfeffer 
5 e eßwurzel, Erdſchwefe effermünz⸗ 
kraut, Lindenblüthen, n e Quecken kauft 


P. Menzel. 


Getrocknete Blaubeeren, 
Nieſewurzel 1 10 


kauft A. Kirſtein, Tuchlaube Nr. 9, Hirſchberg. 
11615. Eine Centrifugalpumpe, 8“ Flügeldurchmeſſer, 
wird zu kaufen eiue fegen l Prelsangbe bittet man 
F. Tengler, Berntengaſſe 2. 
Hirſchberg, im Auguſt 1871. 


Zu vermiethen 
1134. Am Markt, Butterlaube 32, iſt die dritte Etage, 
1 Zimmer und Kabinet nebft Küche und Beigelaß, vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. Leopold Weißſtein. 


Ein ſchönes und trockenes Quartier von ſechs 
tapezierten 3 mmern nabſt Küche und Zubehör iſt 


zum 1. October c. zu vermiethen. Näheres bei der 


verw Fr. Kaufm. Tudewig, Hirſchberg, dkl. Burgſtr. 


11612. Die zweite Etage meines Wohnhauſes, 3 Stuben 


nebſt Beigelaß, iſt zu vermiethen. A. P. Menzel. 
11632. Zwei freundliche Stuben im Ganzen ſind bald zu 
beziehen Sand Nr. 7. 

15618. Eine Wohnung, 3 Stuben, Alkove, Küche, nebſt 
allem Zubehör, Ausſicht nach dem Gebirge, iſt im Ganzen 
oder auch getheilt zu vermiethen im Boberbezirk Nr. 2, 


vis-ůa vis Herrn Baumeiſter Freier. 


3 ea 5 zwi 


1 . N * * 

- Der erſte Stock 
herrſchaftliche Wohnung) mit 5 geräumigen Zimmern 
Küche, nebſt dem dazu 9 10 0e Beigelaß, mit Gartenbenn 
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen. ' 


Näheres Anengaffe si z. ee 


1149. Eine Sommerwohnung, N. 
beſtehend in 3 Stuben nebſt Küchenſtube, in Nr. 25 zu Buche en 
ohnweit des herrſchaftlichen Parks, an der Straße nach In 
bach gelegen, ift vom 18. Auguft ab zu vermiethen. pP 
er C. Shm 
11359.  Cavalierberg Nr. 3 find Wohnungen nebst 1 
und Wagenremiſe zu vormiethen. 0 
1'604. Eine herrſchaftliche Wohnung von 6 5 
mit Zubehör, gutem Trinkwaſſer und Bleichplatz beim 7 
ſowie Balkonbenutzung, iſt zum 2. Oktober d. J. zu bei 
und Näheres zu erfragen Hirſchgraben⸗Promenade? 
beim Wirth 

11627. Nuenſtraße Nr. 5 ſſt eine Parterre⸗Woh nun 
ſtehend aus 2 Stuben, Kabinet, Küche und Kammer, W 
miethen und ſofort zu beziehen. A 
11574. 2 Stuben mit Küche vermiethet E. A. H 
11622. Zwei Stuben nebſt Kabinet und Küche, desgl > 
eine einzelne Stube find zu vermiethen und bald zu bin 1 
bei Häring, Prieiteril2 
11491. % Für permanente Miether s 
iſt zum 1. Oetober d. J. in dem neuen Eckert 'schen 8 
— Ober⸗Heriſchdorf, gegenüber der Junker'ſchen 59% N 
eine W anderweit zu vermiethen. 7 
beim Wirth daſelbſt oder bei Frau Baronin v. Falken 


Mreth Hein 


a" 13 


11616. 


e 
nn den 1. Januar 0 mehrere Gewölbe zu 
ineralwaſſerwaſſer⸗Fabrik⸗Geſchäft, ſowie eine W 

von mehreren Zimmern, Stallung zu mindeſtens 3 
und Wagenremiſe zu 3—4 Wagen entweder getheilt, En 
ſammen zu miethen event. wäre ich nicht abgeneigt, 

ſendes Grundſtück in guter Geſchäftsgegend zu kaufen. 
Gefällige Offerten erbitte mir baldigſt. 
Emil Sichting, Apo 


Perſonen finden Unterkommen 


Sofort geſucht! 
Ein tüchtiger, practiſcher, unverheiratheter Oeey 
Verwalter, welcher ſein Fach gründlich verſteht, fi 
Beamter auf einem Rittergute Unterkommen. 
Meldungen M. W.. Exped. d. Boten. 
11630. Einen brauchbaren Malergehilfen ſu 
EF A. Stein, int 
11478. Ein Geſelle kann ſofort in Arbeit treten be 5 
f Tiſchlermſtr. Felsmann in Hirſchberg, Hirten 
11598. Einen Geſellen und einen Lehrling nim 
Garnlaube 24. K. Peiſer, e 
N Ta IE Fu Dr 7 . 
25 Schneider, tüchtige Arben⸗ 
auf große und kleine Arbeit, finden ſefort da 
und lohnende Beſchäftigung bei 


, f. V. Grünfeld, eres 


„ e 


1'294. 


„ E, SEELE 


UI. 


Ah ernd Tüchtige Tiſchlergeſellen finden bei hohem Lohn 


e Beſchäftigung beim 
FE Tiſchlermeiſter Obſt in Jauer. 


1605 5 
. Einen Gehilfen ſucht zum ſofortigen Antritt 
= E. Leder, Uhrmacher in Hainau. 


Au Fur n w. e. cautionsfäh. Bureau⸗ 


beter b. 2000 


Nerwal 
je 


Abe; Einen tüchtigen Stellmachergeſellen bei dauernder 
Bar ſowie einen Lehrling ſucht 
lle Tachermſtr. Wilh. Baumert in Wieſa b. Greifenberg. 
bee. Ein gewandter, unverheiratheter Diener, der das 
lud enen bei Tiſch verſteht, mit guten Zeugniſſen verſehen iſt 
f SM angenehmes Aeußere hat, wird zum Dienſtantritt per 
weber d. J. geſucht bei Lehfeldt in Erdmannsdorf. 


(D u Termin Michaeli d. 9. findet bei dem 
hminium Stonsderf, Kreis Hirſchberg, ein 

uchbarer Wirthſchaftsvogt Unterkemmen. 

MS leldungen bei dem Wirſchaftsamte. 

Ah Ziegelſtreicher 5 

7 Feen Beſchäftigung in der E. Maiwald'ſchen 
ec abrif in Hirschberg. 

ned, Ein Arbeiter, der auch mit Pferden umzugehen 


dt, kann ſofort bei mir in Dienſt treten. 
Emil Sichting, Apotheker. 


ih Geübte Drain⸗Arbeiter 


% dauernde Beſchäftigung auf den Rittergütern 
enleipe, Eiſendorf und W 


5 5 eron. 
00 bis 100 
i deter Erdarbeiter können ſich ſofort melden beim Schacht⸗ 
0 un Seifert in Jauer, Gr. Glogauer Vorſtadt, oder beim 
Lotternehmer Friebe in Hennersdorf bei Jauer. 
ld bn pro Tag 18 Sgr., bei Accordarbeit noch höher. 
Etui Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht als erſtes 
ſubenmabchen eine anſtändige, ſolide, fleißige Perſon, 
u bebaut näht und die Wäſche, beſonders Oberhemden, gut 
Mut lapandein weiß. Gehalt 50 Thlr. Nur Bewerberinnen 
\ Pose, Blährigen, guten Atteſten wollen ſich melden sub 4. R., 
Teestaute Bolkenhain. 


„Madchen finden dauernde Beſchäſtigung in 
Rammgacn-Spinnerei auf der Roſenau. 


11486. Ein gebildetes, beſcheidenes Mädchen, welches mit 
den in einer größeren Haushaltung vorkommenden Arbeiten 
vertraut iſt, wird zur Unterſtützung der Hausfrau bald geſucht. 

Offerten sub S. & M. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. 


11501. Ein kräftiges Stubeumädchen, welches mit der 
Wäſche Beſcheid weiß, kann ſich melden, und wird demſelben 
eine gute Stelle bei hohem Lohn nachgewieſen im 

Verſorgungsbureau des W. Hempel Jr in Löwenberg. 


In meiner Blumen-Fabrif 


finden ſofort 50 junge auſtändige Mädchen Aufnahme. 
Ebenſoviel in meiner Arbeitöftube in Langenau 255 tell⸗ 
machermeiſter Herrn Friebe. | 11617. 
Bahnhofſtr. 50. Marie Naupach, geb. Bruun. 
11599. Köchinnen, Schleußerinnen, Dieuſt⸗ und Vieh: 
mägde können ſich melden im Vermieths⸗Compt. H. Wintermantel. 


11611. Eine kräftige Amme ſucht zum ſofortigen 
Antritt Hebamme Irmer in Warmbrunn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
11497. Ein erfahrener Müller ſucht als Werkführer oder 
Helfer in einer Mühle Unterkommen; eben auch als Holz⸗ 
müller würde derſelbe die beſten Erfahrungen in dieſer Bran 
nachweiſen können. Näheres zu erfahren bei 
C. A. Sommer sen. in Schmiedeberg. 


1150). Ein verheiratheter Haushälter, welcher mehrere Jahre 
in einer Deſti llation ſungirt hat, die dazu erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe beſitzt, gut rechnen kann und zuverläffig ift, ſucht zum 
J. September oder Oktober eine Stelle bei gutem Lohn. 

Auskunft ertheilt das Vermittelungs⸗Bureau von A. Fifcher, 
dunkle Burgſtraße Nr. 14 in Hirſchberg. 


11369. Eine anftändige Frau, im Hausweſen ſowie in 
allen weiblichen Handarbeiten geübt, wünſcht ein Unterkommen 
als Wirthſchafterin oder zur Unterſtüßung der Hausfrau. 
Honorar unter Umſtänden nur gering. Gütige Adreſſen werden 
unter Chiffre C. 29. poste restante Hirſchberg erbeten, 


11502. Eine noch rüſtige, gebildete und erfahrene Frau in 
höheren Jahren, welche gute Attefte beſitzt, wünſcht als Wirthin 
eines kleinen Haushalts, als 5 8 erin, auch als 
Geſellſchafterin, placirt zu werden. äberes zu erfahren 
durch Vermiethsfrau Schirmer in Löwenberg. 


Lehrlings-Geſuch. 
11406. Ein mit den nöͤthigen Schulkenntniſſen verſehener, 
geſitteter Knabe findet als Lehrling in einem flotten Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft Unterkommen. Lehrgeld wird bean⸗ 
prucht. Wo? iſt in der Commiſſion des Boten in Greiffenberg 
zu erfahren. 
11476. Einen Lehrling ſucht zum baldigen Antritt der 

Schornſteinfegermeiſter Stenzel in Lahn. 
11509. Einen Knaben rechtlicher Eltern, der das Barbier⸗ 
geſchäft erlernen will, nimmt in die Lehre 

D. Wache in Landeshut in Schl. 


* Einen Lehrling 


nimmt an, bald oder zu Michaeli, der Tiſchlermeiſter 
Kühnöhl in Bolkenhain. 


ERBEN. 1 1 

11625. Finder eines goldenen Medaillon mit Photographie 
en elbe gegen Belohnung in der Expedition des Boten 
abgeben. j 
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1511. Eine goldene Damenuhr iſt auf dem Wege von 
rmbrunn nach Hermsdorf, kurz vor der Januſcheck ſchen 
rei, verloren gegangen. ; 

Der Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine gute Beloh⸗ 
nung bei Herrn Thomas im „Roſengarten“ zu Warmbrunn 
abzugeben. 

114%. Ein kleiner, weißer, halbgeſchorener Seidenſpitz, auf 

den Namen Pitti hörend, ift am Sonntag, den 13., im Ge: 

dränge auf dem Schützenplan verloren gegangen. Der ehrliche 

Finder wird gebeten, denſelben bald gegen angemeſſene Beloh⸗ 

nung abzugeben bei J. Sachs. 
or Ankauf wird gewarnt. 


11513. Eine Lorgnette mit Perlmutterſchaale iſt Sonntag 
Nachmittag auf dem Wege vom Hausberge bis Welt⸗Ende 
verloren gegangen und Markt Nr. 1, bei Frau Kaufmann 
Vogt, gegen Belohnung abzugeben. 


11610. Verloren wurde am Sonntag, den 13. Auguſt c., auf 
dem Wege von Stonsdorf nach Hirſchberg ein ſchwarzſeidener 
Spunenfchirm. Der Finder wird gebeten denſelben beim 
Kaufmann Alberti in Hirſchberg abzugeben. 


11495. Sonnabend Abend, zwiſchen 8 und 10 Uhr, iſt auf 
dem Wege von der Spinnerei in Erdmannsdorf bis Hirſch⸗ 
berg eine ſchwarze Wagendecke, auf welcher der Name 
ru. in Hirſchberg ſteht, verloren 8 angen. Der ehr: 
iche wird gebeten, dieſelbe beim Fuhrwerksbeſitzer Heidrich, 
Schützenſtraße, abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 

11578. Ein Spazierſtock mit Elfenbeingriff iſt am Sonn⸗ 
tag auf der Straße von Hen den nach Schmiedeberg verloren 


egangen. Es wird gebeten, denſelben gegen gute Belohnung 
Abzug Schllbauerſtraße 94, 


1:474. Ein grauer Hund (däniſche Dogge) mit ſchwarzen 


Flocken, weißer Bruſt, weißer Schwanzſpitze und an allen 


4 Beinen weiße Zehen, iſt mir am Dienſtag Abend, den 8. d., 
von Berbisdorf entlaufen. 
Der ehrliche Finder wolle mir dieſen Hund gegen gute Be⸗ 
lohnung und E Bang U Futterungskoſten abliefern. 
3. Schreiber, Kalkofenpächter zu Nieder⸗Berbisdorf. 


Geſtohlen. 


1 Thaler Belohnung 


Demjenigen, welcher den Thäter, der mir die Schutzpfähle bei 
meiner 905 allröhre einigemal abgebrochen und geſtohlen hat, 
ſo nachweiſt, 200 ich denſelben gerichtlich belangen kann. 

H. Scholz, Kammmacher, äußere Bürgſtr. Nr. 4. 


K. 
Mittwoch den 16. Auguſt: 


Grosses [11581] 


= MWilitär-Concert 5 


ausgeführt von der 42 Mann ſtarken Kapelle des 
3. Poſ. Jufanterie⸗Regiments Nr. 58 aus Glogau, 
unter Leitung des Kapellmeiſters A. Müller. 


Anfang 4 Uhr. Entrée 3 Sgr. 


11597. 


Einladungen. 


Tietze's Hotel in Hermsdorf u. 


Berontwortliher Mebaceur: G. Gl ner in Hirfüberg. Drud und Berlag von d. W. N Arab. Meinbeld 


ee * 
318 in er 


7 e r 
* 5 “in 5 % 


G e dev en e her, i 
d 4 ) ! 
400 Thlr. ges Sera denn l. ber 
Näheres bei 

Hirſchberg, Hellerſtraße 4. 


ar 800 Thaler 


find zu 5% Zinſen auf Grundſtücke gegen pupillariſche Sid, 
beit zu vergeben durch H. Nieſelt, Ceneiptent zu Sch 


: iat kretätz 
Hornig, Privat io) | 


1 rene 2. 
ang: 1. Kohlfurt⸗Görlitz. 
Bon Hirfbberg. 0 8; fr. 1251 2,10 Nm. — m. u" 
In Wörlip .... . 9ldfr. 1,5Rm. 6. urdt 6,0 Ude. % 
„ Drezden 2.0 Rm. 5,50 Nm. 3,56 UbDds.— % 
„ Berlin (über 16% 
i cc — 8556 Nm. 10,10 ub 10% 
„ Berlin (über 15 f, 
2500 % f . 6,10 Uubds. 6,30 Nm. 11,88 lbs. — 6, 
„ Breslau (über fr 
Kohl furt) ... . 225 Nm 4,28 Nm. 11,40 bds. — 6 
2. Altwaſſer⸗Breslau (Liebau). 
Bon Periode N. il 11,33 Um. Ali 4, %% m. 
In Liebau ....., gan. 1,53 Nm. 4,51 m. 11,15 ubde 2 
er gm 7.87 ubds. 5,58 — - 
ee ren 2 8.26 fr. — 2 
„ Altwaſſer 8,50 fr. 141 Nm. — 6555 Us. 
„ Liegnig.. 18 — 3,84 Nm. — 8,59 Abds. 
1 Fri ir 8 — 40 — 9,16 Abd. 
1 Han e — 40 Nm. — 9,5 Abds. 
Ankunft der Züge. Kohlfurt⸗Görli sont 
In Hirfhberg.... 5 Mn? N ar fen. ** 
uren von Breslau mr 
über Kohlfurt . 0,88 Abs. 210 f. 105 Um. 38 
Abgang von Berlin net 
über Kohlfurt .. . 1, Abd. — Sfr. 840 fr. 
3 Berlin N 168% 
über Görlitz . 6,45 Abds. = 11¹ 
Abgang v. Dresden 12,25 fr. — 1 9,15 fr. Set 
Abgang von Görlig 3S5fr. 8,20fr. 11 Um. 110 N. 885 
Breslau⸗Altwaſſer. 9 


Abgang von Breslau 6,15 fr. 1 Nchm. 


In Hitfhberg.. 1036 fr. 6 17 chm Dam — B 
Breslauer Börſe vom 12. Auguſt 1871. 

Dukaten 97 B. Louisd'or 112 B. a err. Bob 
fl. Bankbillets 80% b reuß. 


P 
93 bz. B. Schleſiſche Pfandbr. 
Mane Ei 1 10 bz. e 
— eſ. Pfandbr. Litt, C. (4% —. Schl 
4) 94½ ½ bz. G. Poſener Deich ae 
rior. (4) 87%, G. Freiburger Prior. (4% 96, B. 
rior. (3 ½) 8575 bz. Oberſchl. Prior. (4) 88% bz. Ob { 
or. (47) 97%, ©. _ Oberichlef, Prior. 4½ 97% & 
reib. (4) 1813, B. Norſchl.⸗Märk. (4) —, Ober 1. K it 
99 bz. „Oberſchl. Litt, B. % — Ame 
6) 98%, G. Spin e Pfandbriefe (4) —. Deſterrei 
. bz. 
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n R g. Weizen Roggen Gert | 1 
Scheffel. rtl. Igr. pf.ketl.fgr. tl ag g. rtl. ſgr 111. 7 
öditer . » 3 3131-12] 6 112 
kütler 2292 — 2 
Niedrigſter 21 15.—1 210 — 2 2 
Breslau, den 12. Nuguſt 1871. 70% U 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Liter a 100 pet Tralles loco 1 8 


gro 


